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Oelterrekl ) marschiert in Podollcn ein !
Budapest , 28 . Februar . ( SB. T. B. ) Aus Wien wirb

berichtet , baß die utraiuischeu Behörde » im ehe -

maligeu Gouvrruemeut Podolieu das driugeude Er -

sucheu an die österreichisch - ungarische Mau -
a r ch i e gerichtet habe » , ihnen bewaffneten Beistand

gegen dieBalschewikibandr » zu leisten , die diese Gegend
verheere » . Zn großer Anzahl ziehe » diese starke »
und gutbewaffneten Räuberbande « durch das
erwähnte Gebiet , plündern die Häuser , schießen die wehrlose
Bevölkerung nieder und vernichten durch Brand -

stistnnge « die Lebeusmittelvorräte » die sie
uicht fortschleppen können . Die ukrainische « Behörden find
vorläufig außerstande , diesem wüsten Treiben ei » Ende

zu mache » nud erwarten die Rettung von einem Ein -

marsch ö st erreichifch - ungarischer Streit »
kräfte .

Tie erbetene Uuterstühung wird aus zwei sehr
g « wichtigen Gründengewährtwerdeu müssen :
Erstens um ein Uebergreifen der zügellosen anarchistischen Be -

weguug auf Ostgalizicu und die B u k o w i u a z » verhindern ,
und zweitens um die Lebeusmittelvorräte , deren

üvcrschüjfigcu Teil der ukraiuische Staat uns überlasten will ,
vorder Beruichtung durch die Bolschewik i »

Horden zu retten . Das ukrainische Grenzgebiet , für das
der Schutz österreichisch - ongarischer Streitkräfte aaqerufeu wird ,
ist dem moldauische » Teile des Königreichs Ramäaien im
Norden uud Nordoste » unmittelbar benachbart .

Die vorstehend « Meldung trägt zwar kernen Vollamt »
lichea Charakter , da sie aber in dieser Form durch Ä. T. B.
vetbmtet wird , fo wird man ihren Inhalt , solvett er den öfter -

reitdiichen Einmarsch in Aussicht stellt , als zutreffend anzusehe »
haben .

Wieöeraufnahme üer rutschen
ßrieüensverhanülungen .

Berlin , 28 . Februar . Die rnsstsche Abordnung trifft
heute nachmittag zur Wiederaufnahme der Friedens -
Verhandlungen in Brest - Litowsk ein . Sie besteht aus
Sokolnikow als Leiter . dem Minister des Innern
Petrowski . Tschitscherin uud Karachau alS dessen Gehilfen »
Joffe , Alexejew , dem Gehilfen des Ministers für Landwirt -

fchaft , Admiral Alwatcr vom Admiralstab , Danilow , Adaski
uud Lipski vom Gcoeralstab und Tereterkowitsch , sowie der

erforderliche » Anzahl von Sekretären und Stenographen .
Das Eintreffen der russischen Delegation in Brest - Lilowsk ist

durch BertebrSslörungen , hervorgerufen durch starke Schneever -
wehunaen noidönlich von Pikow . verzögert worden . Trotzli befindet
sich uicht unter de » Delegierten . Bon bekannten Teilnehmern an
den bisherigen Friedensverhandlungen sind Petrowski ,
Ts chiticherin und K a r a t a n an den Beihandlungen beteiligt .
Einig ermaszen überrascht hat . bafe sich auch wieder aus der Ukraine
eine Delegation angemeldet hat . Sie erklärt den Grund ihres
Erichemens aus der Konserenz damit , daß sie . den mit der Kiewer
Roda abgeschlosienen Friedensvertrag unterzeichnen " wolle . Die
Perionen , aus denen sich dieie Kommission zu ' animenieyen wird .
sind in den beteiligten deutichen Kreisen , wie veisickeri wird , un -
bekannt . Anickeinend bandeli eS sich hier um eine Delegation der
ukrainischen bolichewistischen Gegenregierung , von der übrigens be «
kanai wird , daß sie von ihrem bisherigen ukrainischen Standort ge -
flohen ist . _

ßrieüensvorbesprechungen mit Rumänien .

König Ferdinand bittet um Bedenkzeit .

Bnkarest , 28 . Februar . Seit dem Eintreffe « der Ab¬

ordnungen der Bierbuudsmächte in Bukarest haben unverbiud -

liche Borde sprechnngeu mit General Averescn statt -

gefunden . Gemän einer bei diesen Besprechungen getroffenen
Lereinbarung hatte der k. u. k. öfterreichisch - ungarische Minister

des Arußeru Graf Czerniu am 27 . d. M. in dem von rumä -

uiicheu Truppen noch besetzte » Teil Rumäniens eine Unter -

redung mit König Ferdinand . Im Einverständnis Mit de »

Berbüudeteu gab Graf Czernin de « König die B e -

diuguugen bekannt , unter denen der Bierdund bereit wäre ,
mitRumäuieu Frieden zu schließen . König
Ferdinand erbat sich kurze Bedenkzeit , die ihm gewährt
wurde . Bon der Aulwort des Königs wird es abhänge « ,
ob eine friedliche L ö s u u g' möglich erscheint .

Die SchluHweiidung diese » Meldung ist nichl gerade geeignet .
die Hoffiiuiig aus em »sustandelöinmen des Friedens mit Rumänien

zu verstärken . Dre Bedingungen , die der rumänischen

Regierung übermittelt worden find , werden leider weder nach Wort «
lau : noch Inhalt mitgeteilt . Aus Andeutungen Berliner Bläiter ist

zu entnehmen , daß Bulgarien von Rumänien die Abtretung
per gesamten Dobrudscha verlangt , woraus sich Rumänien

imter keinen Umständen emlage » will , well es dadurch de « Zugang

Starke VrknitdttttgSvorstö ffe der Engländer
— Uebertritt eines Esten - Regiments —

Graste Materialbeute in Minsk . -

Amtlich . GroxeS Hauptquartier . 28 . Februar
lSl8 . ( fB. T. B. s

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Die Engländer setzen ihre Erkundungen au viele « Stellen
der Front fort . Mit stärkeren Kräften stießen sie während der
Rächt am Houthoulstrr Walde und nördlich von der Scarpe nach
heftiger Feuerwirkung vor . I « Rahkamps uud im Gegenstoß
wurden sie zurückgeschlagen .

Heeresgruppe « Deutscher Kronprinz
nud Herzog Albrecht .

Erfolgreiche Unternehmungen bei Avorourt und LeS EpargeS
brachte » uns 27 Gefangene er ».

Oestkicher Kriegsschauplatz .
Die Operationen nehme « ihre » Berlaus . In Estland hat

sich auch das 4. Esten - Regiment zur Bekämpfung der daS Land
durchstreifende » Banden unsere « Kommando unterstellt .

An Minsk wurden 2000 Maschinengewehre und 50 000 Ge

wehre eingebracht . _

So » de « andere « Kriegsschauplätzen nichts Reue « .

Der Erste Grnrralquartiermriste « .

_ _
Lndendorff .

Nbendbericht .
Amtlich . B e r l i u , 28 . Februar 1818 , abends .

Los de » Kriegsschauplätzen nichts Neues .

Der österreichische Bericht .
wie » , de » 28 . Februar 1S18 . Amtlich wird per «

kantbart :
An einzelnen Abschnitten der Piave - Front erhöhte Artillerie .

titig krit .
Als Bergeltnng für den italienische « Fliegerangriff ans dir

offene Stadt Jirosdrnck haben eigene Flugzeuggeschwader in der

Rächt zu « 27 . Februar die Bahnhöfe und militärischen Anlagen
de » Kriegshafens Benedig mit Bomben belegt und hierbei zahl -
reiche deutlich beobachtete Treffer mit Braudwirkung erzielt .

Der Chef des GeneralstabeS .

zum Meere verlieren und ein Binnenstaat werden würde . Die
Blätter , welche diese Meldung verbreiten , wie z. B. der . Deutsche
Kurier " , knüpfen daran die Bemerkung , daß man auf die rumänische

Regierung , die so treulos an uns gebandelt habe , keine Rücksicht zu
nebmen brauche , und daß nian durch einen kurzen Waffengang
Rumänien vollends nieder werten könne . Daß die Reste des rumä -
nitchen Heeres von unS erdrückt werden können , steht außer Zweifel .
Aber ob der dadurch zustande kommende Frieden dauerhafter wird
und daS rumänische Boll uns für die Zukunft näher bringt , das ist
eine andere Frage , die nichl ohne weiteres zu bejahen »st .

Oalfours finttvott an Bertling .
Keine Uebereiustimmuug — Vcrhaudlungco zwecklos !

L o « d o u , 27 . Februar . ( Reuter . ) Im Uuterhause
wurde durch den Liberalen Holt eine Erörterung über Graf
HertliugS Rede herbeigeführt . Balfour sagte : Die

Diplomatie sei , was Berhandlnngen unter den Kriegführenden
betrifft , ausgeschaltet , bis sich ein solches Maß möglicher
U eberein st immnng zwischen den Kriegführenden ge -
bildet habe , daß mau von diplomatischen Unterredungen gute
Ergebnisse erwarten könne . Er spreche cS mit tiefem
Bedäueru aus , daß nach allen Anzeichen dies erfreüliche Sta -
dium « och uicht erreicht ist . Wie könnten Besprechungen
jetzt stattfinden , wenn Hcrtlings Rede das Höchstmaß denk¬
barer Zugeständnisse darstellte ? Balfour spottete über Hert -
liags augebliche Annahme der Grundprinzipien
Wilsons und sagte , er würde an der Sache des Friedens
das größte Unrecht tun , wenn er die Hoffnung ermutigte ,
daß es irgendeine » Zweck hätte , mit münd -

lichen Unterredungen zu beginnen , ehe etwas
wie eine allgemeine Ucbcrciustimmung in der Ferne fichtbar sei .

Zrauevstimmrecht in Schweben .
Stockhol « , 28 . Februar . Die Regierung legte heute dem Reichs -

tag eine Borlage über das Frauenstimmrecht und die Wähl -
barkeit der Frauen vor , Sic mit den Männer » uolltowmcu gleich -
gestellt werden .

der Wahlkampf in Nieöerbarnim
Nur knappe zwei Wochen trennen unS noch von einer

Wahlentscheidnng , die in der Geschichte der deutschen Ar -

beiterbelvegung eine ganz besondere Rolle zu spielen berufen
ist . Um die Nachfolge des verstorbenen Reichstagsabgeord -
neten Artur Stadthagen ringen miteinander der Kandidat

der Sozialdemokratischen Partei , Arbcitersekretör Rudolf

Wissell . und der von den „ Unabhängigen " aufgestellte
Wahlbewerber Dr . Breitscheid . Die bürgerlichen Bewerber

kominen im Kreise Niederbornim , der im Jahre 1912 92099

sozialdemokratische gegen 37 999 bürgerliche Stimmen ab�

gab , nur als Zählkandidaten in Betracht . Die Entscheidung
fällt zwischen Wissell und Breitscheid , dem Sozialdemo -
traten und dem . Unabhängigen " .

Der hochindustrielle Wahlkreis Niederbarnim , ein Kreis
mit überwiegender Arbetterbevölkerung , ist damit berufen .

sein Urteil abzugeben über den verwüstenden Streit , der seit
mehr als zwei Jahren die Arbeiterbewegung erschüttert . Und

da ist vor allem eines klar , daß nämlich der . der für Breit -

scheid stimmt , für die Fortsetzung dieses Streites ein -

tritt , während wer Wissell wählt , damit seine Stimme

für die Wiederherstellung einer durch Einigkeit starken Ar -

beiterbewegung abgeben wird .
Dbr Würzburger Krie�sparteitag der deutschen Sozial -

demokratie , auf dem auch Genosse Rudolf Wissell als Bs -

richterstatter über die sozialpolitischen Zukunftsausgaben eine

hervorragende Rolle spielte , hat sich mit größter Entschieden -
heit für die Wiederherstellung der Einigkeit ausgesprochen .
Hohn und Spott aus den Reihen der „ Unabhängigen " und

verdoppelte Angriffe auf dre Partei waren die Anstvvrt . Die

„ Unabhängigen " wollen um keinen Preis etwas von Eini -

gung wissen , es wäre denn , daß die Sozialdemokratische
Partei als Ganzes unbesehen die „ Unabhängigen " als ihre

Führer annähme , daß sich die Mehrheit der Minderheit
unterordnete .

Die Politik , die von den „ Unabhängigen " getrieben wird ,
widerstrebt aber in vielen sehr wichtigen Punkten der

Ueberzeugung der Sozialdemokratischen Partei . Diese
glaubt in einer so schweren Zeit wie der gegenwärtigen den

Arbeiterinteressen nicht dadurch dienen zu können , daß sie
sich ganz einfach in den Schmollwinkel setzt und zu allem , was
da auch immer kommen mag . Nein sagt . Hätte sich die Sozial -
demokratische Partei den Unabhängigen gefügt , so hätte sie
z. B. im Reichstag auch gegen die Besteuerung Her Kriegs -
gewinne stimmen müssen und gegen den Frieden mit der
Ukrainel Eine solche Politik kann die Sozialdemokratie nicht
mitmachen , weil sie nicht dem Fluche der Lächerlichkeit
versallen willl

Oder die Friedensentschließung des Reichstags vom
19 . Juli 1917 ! Jüngst hat der „ unabhängige " Dr . Herzfeld
im Reichstag gesagt , die Verurteilung Dittmanns sei ein

Schlag des Militärs gegen die Friedensentschließung vom
19 . Juli gewesen . Nun ist ganz richtig , daß die Annexionisten
diese Entschließung als den schwersten gegen sie gerichteten
Angriff betrachtet und gegen sie mit allen Mitteln gekämpft
haben . Aber die „ Unabhängigen " haben ja gegen diese
Entschließung , die von der Sozialdeniokratie durchgedrückt
wurde , gestimmt . Hätte sich die Sozialdemokratie so der -

halten wie die Unabhängigen , sie wäre nie zustande ge -
kommen .

Geht ins Lager der Annexionisten , der Kriegsverlängerer ,
der Konservativen , der Schtverindustriellen und Scharf -
macher und fragt sie , wen sie als - ihren gefährlichsten Feind
betrachten ! Einstimmig werden sie antworten : die Sozial -
demokratie . Auf die Unabhängigen wird dort kein Mensch
verfallen , erstens einmal , weil sie zu unbedeutend sind , und

zweitens , weil ihre Taktik den Gegnern der Arbeiterbewegung
die weitaus angenehmere ist .

Das größte Leid dieser Kreise ist aber , daß die Sozial -
demokraten nicht schon längst , wie es die „ Unabhängigen " tun ,
die Kriegskredite ablehnen . Das wäre eine so
wunderschöne Gelegenheit , die ganze Arbeiterbewegung für
. . vaterlandslos " zu erklären , sie zu entrechten und zu ver¬

femen ! Die Sozialdemokratie hat ihren Gegnern diesen Ge -

fallen nickst getan . Sie hat , indem sie für die Kriegskredire
stimmte , zum Ausdruck gebracht , daß die Arbeiterklasse keine

Gegnerin der Landesverteidigung ist . Stimmt das nun oder

stimmt es nickt ?
Wäre die Arbeiterschaft in ihrer großen Masse eine Geg -

nerin der Landesverteidigung , so läge Deutschland schon längst
zerschmettert am Boden . Keine militärische Disziplin , keine

Schreckensherrschaft im Innern hätte dann die sichere Nieder -
läge aufhalten können . Wenn Teutschland gegen eine ganze
Welt kämpfen konnte , ohne zu unterliegen , so war das nur
möglich , weil seine Arbeiter nicht wollten , daß es unter -
lag . Dieses tatsächlich vorhandenen Wille « der Arbeiter , nicht



zu unterliegen , hat die Eozialdeniokratie mit ihrer Kredit -

Bewilligung zum Ausdruck gebracht , nicht mehr oder nicht
weniger . Es ist ein Schwindel , wenn die „ Unabhängigen "
behaupten , die Sozialdemokratie decke mit dieser Abstinimung
alles , was von oben geschehe : eben erst haben die sozialdemo -
kcatischeu Redner im Reichstag an der Art , wie der Frieden
mit Rußland zustande gebracht wurde , die a I l e r s ch ä r f st e
K ritik geübt . DaS Recht , die Politik des Reiches cnt -

sprechend unseren sozialistischen Grundsähen zu kritisieren ,
lassen wir uns nicht nehmen , davon zeugt die Tätigkeit der

sozialdemokratischen Reichstagsfraktion und jede Zeile des

„ Vorwärts " . Nur freilich den Aberglauben , durch die Kredit -

Verweigerung einer Minderheit lasse sich das Ende deS

Krieges beschleunigen , teilen die Sozialdemokraten nicht .
Nachdem die Unabhängigen zuerst selber die Kredite be -

willigt hatten , haben sie dann jahrelang den Arbeitern ein -

zureden versucht , um den Krieg rasch zu Ende zu bringen ,
brauche man nur bei ein paar Abstimmungen im Reichstag
ätzen bleiben . Eine bequemere Methode , dem Unglück der
Welt ein Ende zp machen , gibt es nicht — eine aussichtslosere
allerdings auch nicht .

Von einzelnen Unabhängigen iin Reichstag ist uns dann

. empfohlen worden , zur Beendigung des Krieges den i n t e r -

nationalen Massenstreik anzuwenden . Aber mit

Recht ist dann Haase wieder von dieser Konsusion , deren nur
ein Ledebour fähig ist , abgerückt , indem er erklärte , die inter -
nationalen Mittel zur Beendigung des Krieges müßten über -
-ill g l e i ch m ä ß i i; angewendet werden . Sehr richtig ! Aber
baraus folgt , daß die Anwendung solcher Mittel , solange nicht
ihre gleichzeitige und gleichmäßige Anwendung in allen Län -
■ern gesichert ist , unweigerlich zur Katastrophe des eigenen

Landes führt .
Ueber die sozialdeniokratische Auffassung des letzten

Streiks haben die Unabhängigen mächtig geschimpft , um sich
>ann , wie Dittmanns Rede vor Gericht , Haches Rede im

Reichstag zeigt , zu ihr zu bekehren . Auch sie weisen mit

gleicher Entrüstung wie wir die Behauptung zurück , daß die
Arbeiter durch diesen Streik die Wehrmacht schädigen , also
wirklichen „ Landesverrat " treiben wollten .

Was aber das Fehlen der organisatorischen Einigkeit für

unsere Bewegung bedeutet , das hat dieser letzte Streik den
Berliner Arbeitern mit ichmerzlicher Deutlichkeit gezeigt .
Ganz richtig hatten die Vertreter der Streikenden — trotz
llten Tohens eines Ledebour — erkannt , daß nur Zusammen -
safsung aller Kräfte den Erfolg verbürge , und hatten die Zu¬
gehung des sozialdemokratischen Parteivorstandes zur Streik -

leitung beschlossen . Aber dieser vernünftige Beschluß , in

zwölfter Stunde gefaßt , konnte nicht mehr gut machen . waS
in jahrelanger Zertrümmcrungsarbeit gesündigt �worden
war . Der traurige Ausgang der Bewegung ist in erster Reihe
auf das Konto der Uneinigkeit zu setzen , und damit ist ein -

getroffen , was jeder ruhig Denkende von vornherein wußte ,
daß nämlich die Uneinigkeit die Mutter der Niederlagen ist .

Jetzt gilt es , die Schäden der Verwüstung wieder gut zu
machen , die zerrissenen Reihen wieder zu schließen , und dazu
istdieWahlunsercsGenossenNudolfWissell

? am 14 . März mit einer möglich st großen Mehr -
!, eit unbedingt notwendig . Kein denkender
Freund der Arbeiterbewegung , nicht mir in Niederbarnim ,
sondern in ganz Groß - Berlin , darf sich dieser Ausgabe ent -
ziehen . Breitscheid bedeutet Zertrümmerung und Zerfall ,
Wissells Wahl bedeutet Mederherstellung der Geschlossenheit
and neuen Aufstieg . Niederbarnim muß bleiben , was es seit
m- eißig Jahren gewesen ist : sozialdemokratisch ! Alle
Mann für Wisse III

_

doch noch eine internationale Sozialisten -
Konferenz !

Amsterdam , 28 . Februar . Die „ Times " teilen mit , daß
das Arbeitermemorandum der Ententeländcr über die Kriegs -
ziele binnen kurzem in die Hände der Sozialisten
aer Zentralmächte durch neutrale Vermittlung
kommen werde . Bronting werde die Regelung der Verbrei -

! ung übernehmen . Huysman bleibt vorläufig in England ,
nährend Branting mit der Bildung eines Komitees von

Soziali st en in den neutralen Ländern beschäf -
tigt ist . Wenn eine internationale Konferenz in Stock -
d o l m oder in der Schweiz zusammenberufen werde , dann
wi dies aber nicht vor zwei bis drei Monaten zu
erwarten . In jedem Falle würden die Arbeiter der
Alliierten sichweigern , mitdendeutschenMehr »
heitssozialisteu zusammenzutreffen , wenn
nicht auch die Minderheits Partei der Sozia -
listen der Z e n t r a l m ä ch t e Pässe erhielte . In¬
zwischen treffen die Arbeiterführer der Alliierten Vorbcrei -

' . ungen zum Besuche von Abgeordneten ihrer Parteien bei
Gompers , dem Präsidenten des amerikanischen Ar »
beiterverbgndes , um eine Auseinandersetzung mit den ame -
cikanischen Arbeitern über ihre Meinung bezüglich des
Memorandums herbeizuführen . Die Abordnung wird der -
. nutlich innerhalb 14 Tagen sich nach den Vereinigten Staaten
begeben . _

Schweben und Zinnlanü .
Kämpfe in der Ersten Kammer . — Ein schwedisches

�reiwilligenbataillon .
Stockholm , 27. Februar . ( Meldung des SvenZka Telegram -

bgran . ) In der Ersten Kammer de « Reichstags fragte der

Führer der Rechten , Trygger , den Ministerpräsidenten , ob sich die

Regierung noch fortwährend verhindert finde , die Absrndmig
von Waffen nnd Munition von staatlichen und privaten Vorräten

noch Finnland zu e r l a » b e n.
Der Ministerpräsident erklärte , die Regierung habe

ihrer in der Zweiten Kommer neulich ausgesprochenen Meinung über
vie Haltung Schwedens gegenüber der KrisiS in Finnlands nichts

hinzuzufügen . Sie werde also daS geltende Verbot der Durch -
nnd Ausfuhr von Waffen und Munition durch eine derartige
prinzipielle Einwilligung , wie sie der Interpellant vorschlug .
nicht anfhctcn . Die Regierung glaube wie bisher , daß Waffen und
Munition für die finnische Regierung nicht au ? den kchwe »
dii ' chenSraatS Vorräten geliefert werden dürfen . — Trygger
kritisierte die Antwort der Regierung ziemlich scharf . Der

nmtige Kampf der Söhne Finnlands werde die nötige Hilfe er «
halten , falls Schweden versagt . Wer aber wird uns helfen , wo »
werden die Völker über uns denken , da wir unsere Brüder enttäuschen ?

Kopenhagen , LS. Februar . „ Nationallidende ' meldet auS Stock «
Holm , ein schwedisches Jägerbataillon , bestehend aus
schwedischen Freiwilligen , unter schwedischer Führung sei nach Finn -
! imd abgegangen , um dort am Kampfe teilzunehmen . ES wird zu
oen finnischen Elitetruppcn gehören , da eS auS auLerwählten
Leuten besieht , gut geführt und mit vorzüglichen Waffen auS «

gerüstet ist .

Mch üie itaUemschen Sozialisten
„ Lanöesvmäter� .

ZuchthauSurterle gegen Lazzari und Bombaeei .

Rom , 28 . Februar . ( Stefan ! . ) Der Generalsekretär der sozio .
listischen Partei Lazzari . und der Vizesekretär Bombacci ,
die der Propaganda angeklagt sind , welche geeignet ist , die Wider .

staudskraft des Landes zu vermindern , sind vom

Gerichtshof in Rom zu zwei Jahren elf Monaten Zuchthaus und
3300 Lire Buße beziehungsweise zu zwei Jahren vier Monaten
Zuchthaus und 2100 Lire verurteilt worden . Nach Verlesung des
Urteils rief Lazzari mit lauter Stimme : Es lebe der Sozialismus !
Das Publikum antluortete : ES lebe Italien und die Armee ! Nieder
mit den Deutschen !

Amsterdam , LS. Februar . Der Korrespondent der „ Times " in
Paris teilt mit , daß gestern morgen der Staatsanwalt Bondoux
gegen Marion G o l d ? i y und Landau die Anklage wegen Ein -
Verständnisses mit dem Feinde eingereicht hat . GoldSky
wird überdies noch beschuldigt , die Landesverteidigung betreffende
Schriftstücke veröffentlicht zu haben . Es wurden Papiere , die sich
auf die Truppenstärke der Saloniki - Expedition beziehen , von Paix
Sevillcs an Almerehda gesandt .

Versenkung eines Lazarettschiffes .
London , 27. Februar . ( Rsute rmeld ung . ) Die Admiralität teilt

mit : Das Hospital schiff Glucnart Castle wurde am
26 . um 4 Uhr früh im Kanal von Bristol versenkt . Das Schiff
War aus der Ausreise begriffen und war voll beleuchtet . Es hatte
keine Patienten an Bord . Die Ueberlebenden wurden von einein
amerikanischen Torpedojäger gelandet . Acht Boote treiben noch .
Weitere Jnformatio - nen werden sobald als möglich veröffentlicht
werden .

London , 27 . Februar . ( Reuter . ) Das Hospitalschiff Gluenart
Castle , das cmgesähr 6000 Tonnen groß war , wunde 20 Meilen

südlich der Insel Lundy torpediert . ES war zur Zeit der Torpe -
dierung vorschristsmäßig beleuchtet . Eines der RedinngSlioote mit
22 Ueberlebenden wurde von dem französischen Dampfer Leon auf -
genommen und in Lundy gelandet . Ein anderes �Boot mit neun

Personen wurde in Milford an Land gebracht . Von den anderen
an Bord befindlichen 200 Personen ist nichts bekannt . DaS Schiff
war auf der Ausreise nach Frankreich , wo es Verwundete auf -
nehmen sollte . _

Das Dsgleitschiff öes Wo! f .
Ekagcn , 27 . Februar . ( Meldung von Ritzaus Bureau . ) Heute

mittag wurde die ganze deutsche Bemannung de « Dampfers

I g o tz Mendt und die spanischen Offiziere gelandet . Eure

Abteilung dänischer Soldaten empfing die Dculsche » am Steande und

führte sie nach Skagen , wo sie interniert wurden .

Die Fortsetzung üer Etatsüebatte .
Rtde Landsdergs .

Genosse LandSbcrg gehört mit der Schärfe seiner
Betveissührung und seinem den Gegner zwingenden Sarkas -
mus zu den besten Rednern des Reichstags . Er legt dar ,
daß die Freude am Frieden mit Rußland im Volke stark bc -

cinträchtigt ist durch die Art des Abschlusses . Wir laufen Gefahr ,
durch die Ausnutzung einer Notlage uns mit einem Volke zu
verfeinden , das zweifellos verjüngt aus dem jetzigen
Chaos herauskommen wird . Die wenn auch gewaltsame
Ausdeutung der Worte HcrtlingS über Belgien durch die

Konservativen beweist , daß eben der Kanzler noch beut -

licher werden muß , um auch vom bösesten Witten nicht
mehr niißverstanden werden zu können . Der von

idealistischen Beweggründen getragenen Strcikbeivegung
stellt er die eigennützige Schädigung der Allgemein -
hcit durch Volksminderheiten gegenüber . Der Gefolge
schast Herrn v. Oldenburgs ist noch kein Mittel und
keine Drohung zu weitgehend gewesen , um den Zeitlauf
in ihre ausgefahrenen Gleise zu zwingen . Und wenn es

gegen ihre Interessen geht , so scheuen sie sich auch nicht , sich
mit den Unabhängigen auf eine Bank zu setzen . Herrn
Stresemann erwiderte Landsberg treffend , daß Liberalismus
nur Zweck hat . wenn man ihn anwendet , wo es gilt !

Staatssekretär W a l l r a f , der sich ersichtlich rückwärts

konzentrierte , scheint auch fadenscheinige Argumente noch schön

zu finden . Er wollte das Verhalten seines bayerischen
Ministerkollegeu darum nicht nachmachen , weil die Sozial -
demokratic — vielleicht — doch nicht hätte beruhigend wirken
wollen . Im „gütlichen Zureden " ist uns die Polizei über . —

SkUch am Ministertische ist oft Schiveigen Gold .
Der Nationalliberale R i e ß c r und der Konservative Dr .

R o e s i ck e wandten sich des Langen gegen die „sozialistische "
Kriegswirtschaft , der sie bald ein Ziel gesetzt wünschen .
Noosicke malte das grausige Bild eines Friedens ohne Kriegs -
cntschädigung an die Wand und zitierte Zentrumskriegszicle
ans einer Zeit , wo der Himmel noch voller Geigen und der

Fleischerladen voller Würste hing . Er trat auch für das

Selbstbestimmungsrccht ein — doch nur für die

preußischen Junker und in der Wahlrechtsfrage . Seinen

Parteifreund Oldenburg nahm er natürlich in Schutz . Bei

Junkern nennt man es „ Temperament " , was man bei
Arbeitern als „ Ausfluß hundssöttischer Gesinnung " bezeichnet .

Nach ihm sprach der Fortschrittler Dr . Schulze -
Gävernitz . Seine Einwendungen gegen das Vergel -
tungsprinzip sind von hoher Einsicht getragen . Wenn
wir Sieger sein wollen , so können wir es nur moralisch
werden , indem wir uns innen und außen dem Willen zur
Freiheit verbünden ! Mit Kopfschütteln horchen die Kon -

servativen diesen Lehren eines badischen Professors .

Mgeorünetenhaus .
DaS . preußische Abgeordnetenhaus hat am Donnerstag

die zweite Lesung des Justizetats beendet . Die Debatte , die
vor fast leeren Bänken vor sich ging , verlor sich in Einzel -
heiten . Einig lvar man darüber , daß die Zunahme der
Kriminalität der Jugendlichen ein Moment ist .
dem die größte Aufmerksamkeit geschenkt werden muß und

daß die gewaltige Zunahme der Strafverfahren auf die er -

schreckend große Zahl der Krlegsverordnungen zurückzuführen
ist. Die Uebcrfülle von Ctrasandrohungen wirkt eben , wie
ein Redner richtig hervorhob , verheerend aus das Rechts -
bewußtsein deS Volkes . Bemerkenswert waren die AuS -

führungen des Fortschrittlers K a n z o w , der im Anschluß
an die neulich von unserem Genossen H a e n i s ch vor -

getragenen Fälle die Forderungen aufstellte, - daß auf keinen
all dissidentischen Eltern die Fähigkeit der Erziehung ihrer
indcr abgesprochen werden darf und daß politische

Gründe uicht zur Verhängung der Fürsorge -
erziehung führen dürfen . Ob und wie weit

diesem Verlangen Folge geleistet werden wird , bleibt abzu -
warten . Bedauerlich ist es , daß nach der Erklärung des

Justizministers große Reformen des Rechts jetzt rm Reich
nickt in Angriff genommen werden können . Daß
es Reformen gibt , die keinen Ausschub dulden und
die sehr wohl auch während des Krieges durchgeführt werden

können , darüber dürfte in den weitesten Kreisen des Volkes

Ucbereinstimmung herrschen .
In vorgerückter Stunde begann die Beratung des Kapitels

„ Medizinalmden " aus dem Etat des Ministeriums des Innern .
die indeS , nachdem nur ein Redner , der Abg . Faßbender ( Z. )
über die Gsstmdheitsverhältnisse während des Krieges ge -
sprochen hatte , auf Freitag vertagt wurde .

Leiste Nackrichten .
Halfour zu Bertlings Reüe .

London , 28 . Februar . Reuter . Unterhaus . Holt ( liberal )
sagte , daß Graf H e r t l i n g dem Anscheine nach die vier F r i e -

densgrundsätze Wilsons angenommen habe , und

fragte , ob sie auch die Zustimmung der englischen Regierung und
der Alliierten fänden und ob die Regierung versuchen wolle , da alle

Parteien in grundsätzlichen Punkier ? übereinstimmten , diese Ueber -

emftimmung in konkrete Bedingungen zu übertragen .
Balfour erwilderte : Holls Kritik richtet sich hauptsächlich

gegen meine Bemerkung vor drei Wochen , daß der Versailler
Rat nicht sehr geeignet sei , diese diplomatische Fragen zu behan -
deln . An dieser Auffassung halte er fest . Holt ist sehr ungehalten ,
weil ich CzerninS Rede falsch zitiert haben soll . Ich
glaube nicht , daß ich die Substanz von CzerninS Red « tatsächlich
falsch ausgelegt habe . Ich glaube nicht , daß er sich im mindesten
von der gleichzeitigen Erklärung seines deutschen Kollegen trennen

wollte . Sie hatten zusammen beraten , und nach Jmformatioinen , ,
di « ich erhalten habe , glaube ich, daß die Reden nach der Beratung
und auf Grund der Beratung gehalten worden sind . Ich glaube
nicht , daß ich Czerwn ein sehr wesentliches Unrecht getan habe ,
andernfalls würde ich « s sehr bedauern .

Ich glaub «, Holt hat eine sehr wichtige Erklärung CzerninS
über Polen falsch ausgelegt . Die Erklärung war zweideutig , und

auch Wilson dürste sie günstiger ausgelegt haben , al « sie verdient .

Holt spricht , al » ob Czernin wünschte , daS alte Königreich Polen ,

soiveit dies tatsächlich polnischer Nationalität war , auf der Grund »

lag « der Unabhängigkeit wiederherzuftellen . Ich denke , er brauchte

Wendungen , daß man öS sv verstehen konnte , aber ich glauve nicht ,
daß er das - meinte . Man kann eine solche Politik nicht ausführen ,
ohne Polen die Provinzen wiederzugeben , die

Deutschland ihm bei der Teilung genommen hat ,
und die heute zum großen Teile von Polen bewohnt sind .

HoltS Politik richtet sich weiter gegen ein « Aeußerung , daß die
Diplomatie im Augenblick ausgeschaltet sei . Es ist klar , daß die

Diplomatie ausgeschaltet ist , soweit Verhandlungen zwischen Krieg -
führenden in Betracht kommen , wenn nicht « n Maß möglicher
Uebereinstimmnng besteht , daS gute Ergcbuiffe von diplomatischen
Unterredungen versprechen könnte . Aber all « Anzeichen sprechen
dafür , daß wir dies glückliche Stadium noch nicht erreicht haben .
Nach meinem Gestihl sind die Kriegswolken noch immer schwer über
der ganzen zivilisierten Welt zusammengeballt , und der Sonnen -

strahl deS nahenden Friedens wird in keiner bestimmten Richtimg
sichtbar .

Möge diese Zeit bald kommen . Aber ich denke , «ngeficht » der
Rede HertlingS würden wir uns täuschen . Wir würden sanguinisch
sein , wenn wir da « annähmen . Holt meint , HertlingS Red « sei eine

durchaus befriedigende Grundlage für Unterhandlungen , an -
scheinend weil Hertling die vier Vorschläge Wilson ? angenommen
habe . Er wandte sich mit herausfordernder Miene nach mir und

fragte , ob die Regierung so weit gehen wolle . Wilson war gewiß
gut beraten , als er jene Fragen der völkerrechtlichen Billigkeit
stellte . Aber Wilson wäre selbst der erste , der sagte , daß , wenn es
auch nötig war , sie zu stellen , doch nichts Neues und Paradoxes
darin liege , und uns ist nie der Gedanke gekommen ,
daß ich hier im Haus « aufstehen und sagen sollte ,
daß ich mich nicht mit den vier Vorschlägen in völ -

liger Ucbereinstimmung befände .

Vielleicht wäre « S angebracht , genau zu prüfen , wte wir Herl -
lingS Zustimmung zu Wilson ? Vorschlägen bewerten sollen . Aber

vorher muß ich etwas zu einer Bemerkung HoltS über Belgien
sagen . Soviel ich sehe , ist er der einzige in der ganzen Welt

außerhalb der deutschen Grenzen , der Hertling « Erklärung über
Belgien als befriedigend betrachtet . Es gibt sehr viele andere

Fragen , die auf der Friedenskonferenz zu erledigen fein werden ,
und die jetzt die europäischen Nationen trennen . Aber keine

Frage ist ein besserer Prüfstein für die Ehrlich «
keit der Absichten der Diplomatie der Mittel -

mächte und namentlich Deutschlands . Holt weiß sehr
wohl , daß der deutsche Angriff auf Belgien unprovoziert war . Er

weiß wie jeder andere , daß es nicht nur ein unprovozierter Angriff
auf eine kleine , harmlose Nation war , sondern daß der Angriff von
einer der Nationen ausgeführt wurde , die die Sicherheit jener kleinen .

harmlosen Nation garantiert hatten . DaS sind die Gemeinplätze der

Lage , das sind die geschichtlichen Thesen , die jeder auswendig
kennt . Die angreifende Nation hat unter diesen Umständen nur
einen Weg , nämlich zu sagen , wie sie eS getan hat : „ Ich habe
gesündigt . " DaS hat fiedurch den Mund de » frühe¬
ren Kanzlers gesagt . Das Nächste , was sie zu tun hat , ist ,
daß sie sagt : „ Da ich gesündigt habe , so ersetze ich den Scha -
den . ich gebe zurück , was ich mir hatte nehmen wollen , und gebe
es natürlich bedingungslos zurück . " WaS sagt nun der
Staatsmann , der anscheinend die uneingeschränkte Billigung Hol : «
findet ? Er sagt : „ Gewiß stellt Belgien wieder her ! Wir wollen
dort nicht bleiben , aber wir müssen dafiir sorgen , daß eS nicht
« in Aufmarschgebiet für feindliche Machenschaften wird . "
Wann war Belgien ein Aufmarschgebiet für feindliche Machen -
schaften ? Warum nimmt Deutschland an , daß es ein solches
werden würde ? Belgien war da » Opfer , nicht der Urheber dieses
Verbrechens . Weshalb soll e« bestraft werden » da Deutschland die
Schuld hatte ? Welcherlei Bedingungen hat Hertling im Auge ,
wenn er sagt , daß Belgien nicht länger ein Aufmarschgebiet feind -
licher Machenschaften sein dürfe ?

Wir wissen , was Hertling eigentlich im Sinn « hat . Hertling
denkt daran , woran ein Deutscher stets denkt , wenn er von wirt -

schaftlicher Freiheit und von Sicherheit der Grenzen spricht . Gr
denkt immer daran , dem schwächeren Nachbarn wirtschaftliche
Fesseln anzulegen , oder sich etwas von seinem Gebiet an zu -
eignen , um seine eigene Grenze zu verstärken . Wenn die Deutschen
solche Phrasen gebrauchen , so denken sie stet ? an die Wiederher -
stellung eine ? Belgiens , das Deutschland durch verschiedene neue
Bedingungen territorialer , kommerzieller oder

militärischer Natur dienstbar sein soll , Bedingungen , die

Belgien daran verhindern werden , einen selbständigen Platz unter
den europäischen Nationen einzunehmen , den Deutschland »vrsucht
hat , ihnen zu nehmen , während es sich aber ebenso wie England
verpflichtet hat , ihm dieses zu erhalten .
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Die grüne Zliege .
k k i z z e von Koloman Milszath .

Jobann Gal , der reichste , Bauer im Dorfe , war krank . ES

war , als hätte der Herr den kurzsichtigen und kleingläubigen
Menschen sagen wollen : Da seht ihi nun , welche Macht der Stolz
und der Eigendünkel haben . Da ist z. B. dieser Rabob Bal . dem
selbst der Siuhlnchter die Hand schüttelt und den die Schlotzfrau
nur . Onkel Bal ' nennt ; ich laste diesen Mächtigen nur von einer

Fliege berühren , und er sinkt in den Staub , wie die vom Blitz ge »
fällte Sichel

So geschah e « auch . Eine Flieg « stach den Bauer in die Hand
und diese schwoll an , bis auch der ganze Arm rot und schwarz
wurde . Der Kranke wollte keinen Arzt zu Rate ziehen , weil er
hoffte , seine gute Natur werde da » kleine Uebel überwinden , doch
die Schlobberrin und der Pfarrer redeten ihm zu. den berühmten
Proiestor Birli au » Budapest kommen zu lasten , der wohl drei »
hundert Gulden für seinen Besuch verlange , dafür aber seine Sache
gründlich verstünde .

. Welch ein Unsinn, ' rief der Bauer , . wie könnte denn so eine

winzige Fliege einen Schaden anrichten , der dreihundert Gulden
beträgt ! '

Doch da » Fieber stieg , die Depesche ward abgesendet , und mit
dem nächsten Eilzug kam der junge Professor an . Er war ein
schwächlicher unansehnlicher Mensch , mit einer kleinen Glatze und
einer großen Brille ; sah au «, al « ob man ihm keine fünf Groschen
leihen dürfte , und dennoch sollt « sein Besuch dreihundert Gulden
wert sein .

Bei der Station erwartet « ihn da » stolze Gespann Johann
Gal » , an der Tür de « Gehöfte » empfing ihn die Bäuerin . Er ward

zu dem Kranken geführt , der , mit einem Schafpelz zugedeckt , große
Dampfwolken aus seiner Pfeife blie ».

. Nun , wie geht ' «, ich hörte , daß eine Fliege Sie gestochen
habe ; wo » war denn da » für «ine Fliege ? ' ftagte der Profestor .

. Ein « grüne Fliege, ' antwortete Gal gleichmütig , ohne die
Pfeife wegzulegen .

. Lasten Sie fich nur schnell den Arm zeigen , Herr Profestor, '
sagte die Bäuerin , . denn ich habe draußen neun Brote im Back »
oken ' .

. Gut , gut , Mütterchen, ' erwidert « der Professor zerstreut ,
indem er dem Kranken den Pul « fühlt «. Doch da fuhr die Bäuerin
auf . als habe sie nicht eine Flieg «, sondern eine Tarantel gestochen .
und mit einem Nu riß sie da » seidene Kopftuch herab , welche « ihr
Gesicht beschattete .

» Mütterchen ' ? . Ei , ei, der Herr Profestor steht wohl nicht
genug durch die zwei Gla »fenster, ' rief sie ärgerlich , . ich bin
doch viel jünger , al « der Herr selbst, ' und rauschte mit ihren
steif gestärkten Röcken zur Tür hinau «, die sie hinter fich zu »
schlug .

Der kurzfichtige Profestor blickte dem blühenden jungen Weibe
verwundert nach , dann aber wandte er fich ernst zu dem Kranken :

. Zeigen Sie mir Ihren Arm ! '
Er untersuchte den angeschwollenen Arm und sagte : » Da « war

der Stich einer Aasfliege , und es war die höchste Zeit , daß st « mich
rufen ließen . Heule kann ich Ihnen noch helfen , morgen aber wären
Sie schon rettungslo » verloren gewesen . '

. Wirklich ? ' ftagte Gal . ruhig weiter schmauchend und
dampfend .

. Die Blutvergiftung ist scho « so weit vorgeschritten , daß an «
nicht » andere « übrig bleibt , lieber Freund , al » die eine Hand zu
opfern . '

Der Nabob murrte : . Ei , Herr Profestor . wenn wir durchaus
eine Hand opfern müssen , wird e « wohl die Ihre sein , denn die
meine gebe ich nicht her ! '

» So nehmen Sie doch Vernunft an, ' mahnte der Arzt , . Sie
werden ja gar nicht « spüren . Ich schläfere Sie ein , und bi « Sie
erwachen , ist alle « überstanden , während Sie , wenn die Bluwer -

glfiung weiterschrenet . bi » morgen ein verlorener Mann find . '

Doch der Bauer war nicht zu überreden . Da ging der Pro »
festor hinaus , um die Bäuerin zu Hilfe zu ruken . — Er fand sie

beim Backofen stehend , mit aufgeschürzten Aermeln und hochroten
Wangen .

» Kommen Sie ' , rief er . . und helfen Sie mir ; Ihre » Mann
zu überreden , daß er sich den Arm abnehmen läßt , ehe e« zu spät
wird : wenn wir lange zögern , ist er rettungslos verloren . '

Doch die Bäuerin rief entrüstet , die runden Arme auf die noch
runderen Hüften stemmend : . Will der Herr Prokestor etwa lagen ,
daß ein einarmiger Krüppel für mich gut genug ist ? Da müßte ich
mir doch die Augen aus dem Kopf schämen ! ' Und ehe der Arzt es
zu bindern vermochte , stürzte sie in da » Krankenzimmer und rief :
. Laste dich doch nicht zum Krüppel machen , Johann ! ' Der Alte
nickte dem schönen jungen Weibe begütigend zu und sagte : . Sei
ruhig , ich will lieber sterben , als zum hilflosen Krüppel werden ! '

Nun kamen die Honoratioren
'

deS Dorfe « , der Pfarrer , der
Richter und die Schloßherrin , um den Bauer zur Operation zu
überreden .

. Seien Sie dessen eingedenk , daß jeder Tag ein Geschenk de «
Herrn ist , das wir in Ehren halten , nicht aber leichtsinnig hinwerfen
sollen ' , iagte der Pfarrer , . llnd vergessen sie nicht , mit wie vielen
Glücksgütern der Himmel Sie gesegnet hat , und wie viele Wohl »
toten Sie noch zu üben berufen find ; die Gaben auSzureilen , ge »
nügt ja aber die rechte Hand , denn die linke soll ohnehin nicht « da -
von wissen I '

Der Stuhlrichter erinnerte den Bauer an die unmündigen
Kinder , die ohne väterliche Zucht und Gewalt aufwachsen sollten
die Schloßftau aber bat ihn , seine junge , schutzlose Frau nicht zur
Witwe zu machen . — Wie die leise murmelnden Wellen an dem
harten Felsgestein , so zerschellten all dies « klugen , salbungsvollen
und herzlichen Worte , an dem unüberwindlichen Starrsinn de «
Kranken . ( Schluß folgt . )

Der Verfasser Oer �Volfenbüttelfchen 5ragmente� .
( Zu ReimaruS 15 0. Todestag . 1. März . )

Hermann Samuel ReimaruS . einer der namhaftesten , dabei viel »
seitigsten Gelehrten seiner Zeit , der in weiteren Kreisen durch die
von Leistng unter der Bezeichnung „ WolfenbÜttelsche Fragmente
eine « Ungenannten ' herausgegebene . Sttuyschrift für die ver »
nünftigen Verehrer Gottes ' besonder « bekannt geworden ist , war
der Sohn eine « angesehenen Hamburger Pädagogen . Nach längerer
Studienzeit und vierjähriger Lehrtätigkeit in Wismar kehrt er 1727
als Dreiunddreißigjähriger in seine Vaterstadt Hamburg zurück , wo
er die Professur der hebräischen Sprache am dortigen Gymnasium
erhielt , welches Amt er bi « zu seinem Tode bekleidet hat . Reimaru «
war ein universell veranlagter Geist : außer der Philologie und
Mathematik , der Philosophie und Theologie , war er in hervor -
ragendem Grade auch in der politischen und Literargeschichte .
in der Staat « » und Volkswirtschaftslehre bewandert , und
namentlich zog eS ihn auch zu den Naturwissenschaften hin .
Doch mit den fortschreitenden Jahren traten nach und nach all « an -
deren Beichäfttgungen hinter der mit der Philosophie in den Hinter -
grund . Seinen vbilosophischen Beruf bekundete er durch seine . Ver »
nunftlehre al « Anweisung zum richtigen Gebrauch der Vernunft ' .
Eine Anwendung der hier aufgestellten Regeln gegen da « Positive
de « Cdristentums versuchte ReimaruS in den von Lessing 1774 , 1777
und 1778 herausgegebenen . Wolienbüttelschen Fragmente ' , die in
DöderleinS . Antisragmenten ' eine entschiedene , scharfsinnige Ent «
gegnung fanden . ReimuruS hatte , diese Forschungen , die er ur -
sprünglich nur . zu seiner eigenen GrmütSbernhiaung ' begonnen
hatte , al « Bruchstücke nur seinen vertrauten Freunden mitgeteilt .
doch war e « Lefsing geglückt , eine Abschrift davon zu erlangen , die
er nach dem Tode ReimaruS ' herausgab . Daß dieser der Verfasser
der . Fragmente ' ist und kein anderer , ist wissenschaftlich einwand »
ftei erwiesen . Wenn ReimaruS dieser scharf polemischen Schrift den
Titel einer Apologie oder Schutzschrift gab . so hatte die « darin
seinen Grund , daß er meinte , die vernünftige Religidn . von der er
eine wahrhaile Besserung de « Menschengeschlechts erhoffte , . al « die
jetzt noch bedrückte Kirch « der Zukunft ' gegen alle Angriffe der
herrschenden theologischen Richtung in Schutz nehmen zu müssen .
Bi « in seln hohe « Aller hinein blieb ReimaruS in pflichttreuem
Wirken und wissenschaftlicher Forschung rüstig und geisteSftisch . An
einem Februartage war ' S, im Jahre 1768 , al » er in einem Kreise
erlesener Freunde mit feierlicher Bestimmtheit erklärte , die » wäre
sein Ab! chied § mahl . Drei Tage darauf vernahmen die Freunde , er
sei ernstlich erkrankt , und nach einer Reihe weiterer Tage , am
1. März de « Jabre » 1768 . ist ReimaruS dahingegangen .

5! miisshe Tonkunst .
Da « unglückliche Finnland , seit Men schenge denüen eine Pflege -

statte mufikalisch - poetischer Kultur , hat rn den letzten Jahrzehnten
besonder » in musikalischer Hinsicht eine hohe Entwicklung genom -
men . Im Mittelpunkt dieser Entwicklung steht Jean S i b e l i » s,
Finnlands tonkiinstlerischer Nationaldichter . Seine Bedeutung be -
ruht vor allem in dem national - finnischen Charakter seiner Musik .
In ihr spiegelt sich die lief « Schwermut der meilenweiten Wälder .
Aber darüber hinaus fesselt Srbelius ' Musik auch durch ihre rein

persönliche Note . Seine Melodien und Harmonien funkeln wie

Flammen ; durch alle sein « Arbeiten geht tiefft « Inspiration . Diese
war es , die , neben dem Eindruck seiner mächtigen Persönlichkeit ,
sein . Märchen " , das groß « Tongedicht „ Finlandia " und seine
E- Moll - Symphonie mit einem Schlage berühmt gemacht hat . Es

ist die eigentümliche Mischung von nationalfinnischer und univer -
seller Tonsprache , die seinen Werken eine persönlich « Färbung gibt .
Mit dem Instinkt des Genies hat e « Gibeliu » verstanden , die Mystik
der großen Wälder , den dichterischen Reiz von Finnland « tausend
Seen , die eigentümliche Schönheit des finnischen Volksliedes in

seinem ewig gärenden Kampf für Freiheit und Recht gegen die
Gewalt volkstümlich zu machen . Dieser Unterton von Kampf ,
Streit und Tragik ist es , der sich gleich einem roten Faden durch
die Sibeliusschen Tondichtungen hindurchgucht . - ' Seine Musik ist
auch über die Grenzen des Heimatlandes hincrusgedrungen und

hat sich nach und nach in allen Ländern die Konzertsäle erobert .
Sibeliu « selbst ist al « Künder seiner Kunst nach Amerika gegangen ,. . . . . .. . . . Werke unter seiner Person -

>sofern in Finnland auf
fruchtbaren Badem al » sich um ihn eine Schar junger finnischer
Tondichter sammelte , wie Selim Palmgven , dessen Oper » Daniel

Hjort " , dessen Klavierkonzert und vortreffliche Tondichtung für
Männerchor „ Der Seemann als Kohlenbrenner " Erwähnung »er -

dienen , oder wie Armas Jerrnefelt , der Hofkapellmeister der Stock -

bolmer Oper , dessen symphonische Dichtung . KorSholm ' auch außer -

hall » Finnland « und Schweden » bekannt ist , und der auch in Berlin

neueroing « Proben seiner reifen Kunst gegeben hat . Unter den

jüngeren firmischen Komponisten oerdienen noch Erwähnung
E. Melartin , der eine Reih « von Werken . Cchern , Symphonien ,

Streichquartetts , Lieder und Klavierkompositionen geschrieben hat ,
der ausgezeichnete Liederkomponist O. Merikanw und , um die

jüngsten nicht zu vergessen , G. Furuhjelm , Madetoja , Kuula und

Hannihainen . _

Notizen .
— Ein neue « Drama vonRablndranakh Tagore .

Die künlirbe Uraufführung eine « neuen Bühnenwerke « von Rabin -

dranath Tagore in London wird in d « englischen Presse al « be -

deutende « literarische « Ereignis besprochen . D« S Stück , da « den

Titel . Opfer ' trägt , erzählt von einem König , der durch die Trauer

eines Beillermädchen » über die Opferung eine « Tiere « so ergriffen

wurde , daß er hinfort alle derartigen Attaropfer verbietet . Dies

facht den Widerstand de ? Oberpriester » an , und e« kommt zu einer

volitifch - religiös - moralifchen Intrige , die mit dem Selbstmord des

Prinzen und der Entfernung der Götzenbilder endet .
— Auf dem Wege zum sprechenden Fil « . Die

Aufgab « , einen sprechenden Film zu gewinnen , ist bisher nicht völlig

gelöst . Jetzt tritt ein dänischer Elektrotechniker namen « Mjolstrnp
mit der Behauptung hervor , ihm sei die Lösung gelungen . Räch
den biSberigen dürftigen Nachrichten hat der Däne einen neuen Weg

eingeschlagen : er läßt nicht die sichtbaren Vorgänge und das für

da « Gebär Bestimmle gleichzeitig von zwei verschiedenen Apparaten

aufnehmen , sondern vereint beides . Auf welchem Wege die « ge -
fchiehl , ist freilich unklar . Eine schwedische Meldung stellt die Sache

so dar , al « ob der Film tatsächlich bei der Aufnahme auch die Rolle

der srühereu Brammophouplatte übernommen habe .
— Galgenhumor . Da » Pariser . Journal ' propheM :

Wenn man kein Papier mehr haben wird , wird man die abgelegten

Kleidungsstücke sammeln , um sie zu Papier zu »erarbeiten . Wenn

e » aber kerne abgelegten Kleidungsstücke mehr geben wird , so wird

man da « fortgeworsene Papier sammeln , da « au » einstigen

Kleidungsstücken besteht , um daran « neue , nach der jüngsten Mode

zugeschnittene Kleider zu verfertigen . Wenn das Brot von dieser

Welt verschwunden sein wird , wird man e « durch eine Mischung
von Sägespänen und Leim ersetzen . Daraufhin wird e» zu einer

Möbelkrise kommen . Um ihr zu steuern , wird man au « den au « Säge -
spänen und Leim bestehenden Bratresten neue , herrliche Möbel ver -

fertigen . Wenn die Kohle verschwunden ist , wird man Briketts aus

schwarzbemalter Pappe herstellen . Au « Resten dieser Briketts aber

w' rd man zweifellos die wunderbare neu « Welt errichten , mit deren

baldiger Auferstehung wir fetzt verlröstet werden .

i (S] Töchter der hekuba .
Ein Roman aus unserer Zeit von Clara V i e b i g.

Oh . wie bleich , wie entsetzlich zusammengefallen ! Kein

junges Mädchen mehr , eine uralte Frau mit einem ganz winzig
gewordenen Gesicht . Tieferschüttert beugte sich Gertrud über

Margarete Dietrich .
Die lag still und wächsern , die Hände über der Brust

gefaltet , als wäre sie schon tot . Sie schlief . Gertrud hatte
es nicht acht , daß aus ihrer Tüte Früchte fielen : rote , blanke ,

lachende Kirschen . Sie waren nieder aufs Bett gefallen ; da

lagen sie wie lauter Sommer , wie Freude und Leben und

Genuß .

Frau Dietrich war auf den Stuhl am Bett gesunken , sie
weinte in ihr Taschentuch . Die Wärterin war wieder fort . Sie

hatte die Tür hinter fich zugezogen , nun waren sie ganz allein

mit der sanken .

„ Gretchen " . flüsterte Gertrud , sich tiefer niederbeugend .
Sie fand keine Tränen , sie war zu entsetzt . Die Kranke hob
die gefalteten Hände auseinander , wurde unruhig , seufzte —

die Niedergebeugte fuhr zurück : jetzt schlug sie die Augen auf .
Erst wirrten sie umher ; aber jetzt — das war ein ganz ver -

ständiger Blick .

„ Kennst du mich ? * ' Gretchen lächelte ; ein Lächeln , was

sich so Lächeln nennt : ein verzerrtes Ziehen der Mundwinkel .
Aber sie schien sich zu freuen .

„ Trudchen ! '

Die war doch nicht verrückt , die erkannte sie ja , nannte

sie gleich beim Namen l Gertrud bekam einen großen
Schreck . Wenn die wirtlich zu Unrecht hier festgehatten
wäre ? !

Nun aber zog die so schwach Daliegende , der man

nicht zutraute , einen Strohhalm heben zu können , sie plötzlich
mit einer waren Niesenkraft heiunrer . So tief , daß Ger¬

truds Kopf auf ihrer Brust lag . Und tuschelte ihr ins Ohr :

„ Mein Mann ist gefallen — ich weiß nicht wo . Ich hoffe .
sie haben ihn begraben , daß die Füchse ihn nicht anfressen .

Daß die Krähen ihm nicht die Augen aushacken . Seine

lieben Augen — oh ! " Sie stöhnte . Und dann stieß sie Ger -

trud von sich . „ Weg , weg ! " Ihre Hände suchten unruhig auf
der Bettdecke , wilde Angst schien sie zu ergreifen ; nun fing sie

an zu schreien : „ Mein Kind , mein Kind ! Wo ist das ? So

ein liebes , kleines Kind ! Wo ist es — mein Kind — weg . ihr

da ! ' Sie stieß mit Händen und Füßen , sie bäumte sich auf und
wollte aus dem Bett . „ Wann kommt er , wann kommt er ? "

Ihr Schreien wurde immer lauter , eS schüttelte sie wie
Krämpfe » nd warf ihre Glieder wild durcheinander .

Die Wärterin steckte den Kopf in die Tür . » Nanu , waS
' S denn los ? Aber Fräulein Dietrich I ' Sie trat ans Bett ,
packte die Ungebärdige , legte sie platt , hin und deckte ihr die
Decke wieder ordentlich über . „ Was für ' n Radau I Benimnit
man sich so , wenn man Besuch hat ? Nehmen Se sich mal
' n bißken zusammen , meine Liebe l '

Die Kranke keuchte , man sah durch die Decke , wie ihr
Herz flog .

„ Das arme Herz ! * Die Wärtettn legte eine Kom¬

presse auf . » Das hält ' s nicht mehr auS . So — sooo sind
Se brav I "

Die Kranke war ganz still geworden , ermattet lag sie da .

plötzlich ganz teilnahmloS ; ein menschliches Gehäuse , auS dem
die Seele genommen war wie aus einem Uhrgehäuse das
Werk .

Die Wärterin suchte den PulS . „ Sehr schwach , kaum

zu fühlen . Setzt immer auS . wer weiß wie lange . Lassen
Se ihr man lieber . Gehn Se nach Hause . Sie regen ihr
nur auf " —

Sie warteten noch eine Viertelstunde , aber die Kranke

beachtete sie nicht mehr . Sie lag stumm da mit weitge -
öffneten Augen . Aber diese Augen schienen nicht zu sehen .
was um sie war ; blickten immeriort geradeaus , und so, als

spähten sie nach etwas , das kommen sollte .
Es machte Gerttud ganz trostlos . „ War Gretchen denn

immer so ? " fragte sie zitternd die Mutler .

„ Ich weiß es nicht . Mein Kind , mein armeS Krnd k'

„ Kommen Sie . wir wollen gehen ! " Gertrud drängte
mit Mühe das Weinen zurück . Wenn die Arme doch schon
hinüber wäre I Da lag sie nun und schaute aus nach dem ,
den sie erwartet hatte so lange schon : es war der Tod .

Frau Dietrich streichelte über die schlaff herabhängende
Hand der Tochter , sie drückte einen Kuß darauf . Dann

gingen sie . i

Als Gertrud diesen Abend im Bette lag . fürchtete sie sich .
Sie hatte ihren Kleinen wohl bei sich , hielt ihn im Arm ,
aber das Kind war doch noch so gut wie niemand . Sie

grauste sich vor der Einsamkeit . Eine lange Weile hatte sie
daS Licht noch brennen , lassen , konnte sich nicht entschließen ,

dunkel zu machen , aber dann fiel ihr ein , daß e » doch ver -

schwendung sei . jetzt in der Nacht Licht zu brennen , es kostete ,

zu viel Geld . Und daran hätte sie am meisten denken sollen .
Aber sie war ganz beherrscht von Furcht . Vor waS fürchtete
sie sich denn

'
so 7 Draußen ging die FrühlingSnacht auf

weichen Sohlen ; es war ruhig und lind . Kein Wind wehte
umS Hau » ; die Scheunentür klappte nicht , keine verrostete

Angel quietschte . Es war eine friedvolle Nacht , ein « Nacht
zum Glücklichsein .

Und Gertrud dachte zurück an die Nächte , w denen er zu
ihr gekommen war — poch , poch — leise hatte er an ihre
Tür geklopft - - - horch , kraspelte nicht draußen etwa » ? !

Es ging jemand über den Hof . Nein , niemand I Wie

man sich nur so etwa » einbilden kann ! Da » kam vom Denken

und von dem Jmmer - allein - sem , da bildet man fich zuletzt
alles mögliche ein .

Gertrud hätte darauf schwören mögen , daß ein vor -

sichtiger Tritt überS Hofpflaster tappte . An der Scheunentür
strich etwas vorbei , eine Hand fühlte tastend . ' Der Mond

gab fahles Licht , er zitterte durchs Fenster . War eS eine

ziehende Wolke , die plötzlich einen so großen Schatten warf ?
Sie unterdrückte einen Schrei : stand da nicht etwas

Dunkles vor ihrem Fenster , spähte hinein , duckte sich
dann rasch nieder ? Sie fuhr aus dem Bett , sie zog den

Vorhang zusammen und steckte ihn noch mit einer Nadel zu .
Die Erinnerungen sollten nicht herein , die Erinnerungen . Die

machten sie ganz wir und toll .
Ob Gretchen nun schon tot war ? Ach, wenn sie doch

ausgelitten hätte I Jetzt fühlte Gertrud erst recht , wie nah
ihr diese ? Schicksal ging . DaS arme Geschöpf ! Oh . wieviel
arme Geschöpfe waren jetzt auf Erden ! Aber mußte man
denn gerade um Gretchen so verstört sein ? WaS hinterließ
die denn groß ? Nur eine alte , verängstigte , kleine Mutter .
Da waren andere , die noch in der Fülle des Lebens standen ,
die soviel zurückließen , und denen ging es auch nicht besser .
Alle nahmen ein klägliches Ende .

Mit zitternder Hand fuhr sich Gertrud über die heiße
Stirn . Hatte sie Fieber ? Ihre Pulse klopften , Schweiß
lief ihr über den Körper . Aber sie war ja nie krank gewesen ,
nur ein einziges Mal in der Kindheit , als sie die Masern ge -
habt hatte ; sie wurde auch jetzt nicht krank , das war nur die

Aufregung über Gretchen . Und dann die Frühlingsnacht .
Die war so schwül !

Gorts . folgt . )



ZkWer
Vcrivaltunffsstrllc Berlin . > öl . üiuicnjirnftc ti3 —85 .

KelchäftSzeit von 9— 1 tibv und von 4 —7 Udi- .
Telephon : Amt Norden 1 « , 1-28&, 1987 , 9711 .

Sonntag , den März , vormittags 10 Uhr ,
tu BökerS Festsäleu , Weberstr . 1 ? :

Brauchenversainmlttng
der

kKiiM , MüWlett WS AlSWeMiKl
Tagesordnung :

1. Bericht der Branchenkommission . L. Wahl deS Branchen -
leitcrZ und der Kommission . 3. Abrechnung /

In Anbetracht der avsterordentltäi wichtigen Tages «
ordnnng ist es dringende Pflicht Z aller Kollegen , piintlltch
zu erscheinen . «

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .
132/14 Die OrtNverwKltaiig .

fi�w�rkfrh�fkhniK ! GraoWsW Bstnaet Sienwaan
V i v V B IBE�Iy ' b�a & Vfl/MWV * Eingetragene Genodsnschaft mit unbeichräiltter Haftung .

i Berim X, Boritgflr . 2v.
Sonntag , den 3 . März

seiert der

MilAAr - bMas Ii SüftaagsW
unter Mitwirkung erster Künstler und Künstlerinnen ,

u. a. «itaiil » 4�Irr , link als Knustpfeifer .

Spezialität Grammophou - Ductt .
i - ' i ' ioeil Heimar und TIarte Hell als Lausbuben .

BortragStanstlcrinnen .

Konzert vom Berliner Phillia ' rmonifchru Orchester .
Anfang ö Nhr .

Im TageLrcstaurant : EiiunaligeS tttaitsoiel des

ItoiWriflhfii Sa! o«- Grchtstels ��» » näpp " 8
Humoristische Bortriigc .

56 59

633 95]
65 SO

226 40

Kabenbeftand

. . . . . . . . . . .
Abrechnungskonto

. . . .. . . . .
Geschastsanteilkonio

. . . . . . . .
BerwallungSlostetttontS . . . . . . .
AuSrüstnngstonto

. . . . . . . . .
Markenkomo

. . . . . . . . . . . . .. . . . .
ItautionSionw

. . . . . . . . . . .
. i 2600 —

Bantlonlo . . . . . ..

. . . . .
. j

SterSeunterstützungsiento

. . . . . . . .
■

Mobil ! artonto . . . . . . . .. . . . £8ü — ;
Reservesondotonro . . . . . . . . . .
Zinsenkonto

. . . . . .. . . . . . .
j

®eamn « und Verlttstkonio . . . . . . .! 36 14:

729 50
870 50

OÜ-i - -
215 23

870 50
55 75
23 70

3269 181. 3269 15

Ausgenommen 3 ® - Nossen, ausgeschieden 1.
Ausgeschlossen 2, gestorben find 5. Zurzeit 33 Genossen .

Der Topstajid . 16846
Karl Petriik . Paul Rotheuburg . August panisch .

Strezialarzt
Dp . med . Lcutba

bch. schnell , gründl . , mögl .
schmerzlos u. ohne Berussstör .
Losobiscblzllrsnkbeil , geheime
ltaut . . liaiTK Fpauenleiden ,
Schwäche . ( irpioDtefte Methoden
Harn - umi Blutiintersuchung .

Köfflgstr. SOS, » ÄSk
Spr . ; 0 —lu . 5 — 8. Sonnt . lO — 1.

Spezial - Arzt
3r . med . WcskenfnB

mtdritlKlr . lSSs ' JÄ. S
türSyphiiis , Harn - u. Frauenleiden
Bluiunter &uch . Schnelle , sichere
schmarzl . Heilung ohne Berufs¬
störung . Teilzahlung . •

Pelzgarnituren aller Art ,
jci . u zu herabgesetzten Preisen !
hleue Herrenanzüge . Ubren -
perkaus , Silbertaschen , Ein -
scgnungsgeschcnke ! Leihhaus ,
Warschauerin aße ? . _ __ _

Solzriider 50- , 45», 40- , 35- ,
30er Leiterwagen ( eigenes Fa -
brikat ) , Klappsportwagen , Lie -
sertuagen . Alle Sicparawre »
an Korb - und Kinderwagen .
Korbmacher Weidlich , Brunnen -
striche 96. ( Firma ochtenl�

Pserde - RSude wird am wir ! -
sandten bekämptt durch Dr .
Äcrhlers „ Räudosan ' , Dose
5, — Mark . Zu beziehen durch
Ilde lllpothckc oder gegen Bor -
eicheildung des Betrages von
der Ehcmischen Fabrik Dr .
Fchlbabcr u. Co. , Fürsten -
si «sie 18. Telephon : Moritz -
platz 3307 . _

176fi *

Psandl - ihhaus , Hermann -
Platz 6. Massenauswahl ! Pelz -
fnchwi ! Siunkstragen , Stunks -
uiufieu , Maskasüchse . Rotfüchse ,
neue Hcrrenpalctots , Herren -
oitzüge , Herrenhosen , Teppich -
verkauf . Uhrenverlauf . Pas -
ice . de Festgeschenke ! _ _ _ _ _101K *

P elzwaren . Mollen Sic
Pelzwaren noch billig kauften ,
müssen Sie in den Blauen
Bazar lausen . Kaiser - Wilhelm »
Steche 16, beim Alezander -
Plötz . _ _ _ 25K *

Teppiche . Tüllstorcs . Bett -

vorlagen , Tischdecken , Diwan -
decken. „ Borwärts� - Leser Extra -
rabatt . Potsdamerstratzc 109,
Fischer . _ _ llSK «

Leiterhandwagen , Auswahl ,
Holzorder . Kowalski , Schmidt -
sirchc 43. _ _ _ _ _ _ _21 . 10»

Neuer Paletot preiswert per -
käuflich . K oschnick, Schneider »
inoister , Eicheudorfsstr . 1. ' s176

Grotjah ». Die hygienische
Forderung . Ein Buch über

gesnudbeitsmäsiige Lebensfüh -
rung . ( Blaue Bücher . ) Preis
1,60 Mk. Buchhandlung Bor -
wärtS , Lindenstr . 3, Lade ».

Leihhaus Rosenthalcr Tor ,
Linutnftrasie 203/4 , Ecke Rosen -
chalerstrasie , nur 1 Treppe ,
kaufen Sie Pelzkragen . Mufien ,
Skunk- ?, Nerz , Alaska , Blau - ,
Kreuzsüchse , Iltisse und alle
anderen Pelzartcn , Wanduhren ,
Taschenuhren , Brillanten , Sil -
ber : a schon, reue Herreugarde -
robc . Sonntags geösfner .

181K »

Seidenmäntcl 78,00 an ,
wasserdichte Modellnenheiten ,
Tuchniäntel , Winterniän »- l
47,50 , Modcllkostlime . Kalt -
weit , Charl ottenbiirg , Bismarck -
ÜP sie 59, II . im *

icttnvuiTfjj ' uiiLm

ZigarrengeschSs » mit Ware
krankheitshalber zu verknusen .
Hinz , Fpankfuricr Allee 201.

IlSSS *

Aufsehen erregende Angebote
gediegener llSvhnungscwrich -
iunaen . Schlafzimmer , echt
Eime , flammig Birke , Maha -
gani rmd Nußbaum , Herren -
imd Speisezimmer in wunder -
»oller Ausführung , auch Küchen
aller Art noch zu erstaunlich
billigen Preisen . Berliner
Möbelhaus , Sralitzerstraße 25.
Hochbahn Kottbnsertor . *

Möbelkredit an jedermann .
Kleinste Anzahlung , bequemste
Zlbzahlnng , größte Rucksicht .
Landwehr , Mnllerstraße 7,
eine Treppe . Blaue Schilder
beachten . Sonntags 12 —2 ge-
öffnet . OSK»

Nußbaum ! Kleiderichränke ,
Bertiko , Trmneau , Ankleide »
schränke , Wuschtoilctten . Bett -
stelle «. Umbauten , Moquett -
sofa , Küchen in grosier Aus -
wähl billigst . Besichtigung
lohnt . Möbelhaus Osten , nur
30, Andreasstraße 30. IT I . K*

IHK »

Umzugshalber gebrauchte
Zimmercinrichtuna sofort prers -
wert zu verkaufen . Händler
verbeten . Goldcmamt , Lip -
pehnerstraße 12. 2— 5 llfit .

16866

V4 u ch? öü v u n i v » � �

Salouharmonium , eventuell
mit Spielapparat , auch vhne
Notenkenntnisie spiclbar . Hos -
bcrgharmoriium billig , even -
tnell Raienzahlung , Patent -
hcimoiiiun . 105, — . Ernst ,
Oranienstraße 166. III . 15LK *

Fricdcnöpiano , hochelegantes ,
schwarzes Nuhbmimpiano ,
Taselklavier 245 , — . Ernst .
Oranienstraße 166. IN . 158 $ *

Piauinos , billigste Gelegen¬
heiten , 700 aufwärt ? . Blüthner -
Pianos , S chwechtev pian os, Biese -
Pianos , Duvsenpianos , Schach -
Pianos , Bärensprnnqpzanos ,
Quandlpianos , Bechstemflügel ,
Blüthnerzlügc ! , Fricdländcr -
flügel , Neufeldflügel . Krüger ,
Neue Königstraße 31 ( Alexander -
platz ) . _ _ _ _ __ _ _211/19 *

Äandermcmdoline 30, — , Fta -
lrenische . Portugiesische 65, — ,
Konzertlantc 50, —, Wander -
gitarre 35, —. Unterricht 6, —
MonatShonorar ( eventuell zehn -
stündige SlbneMlirse ) . Kirnst «
lcrviolnie 85, — , Konzertgeige
mit Etui 45, — . Ernst , Ora¬
nienstraße 166, IN . 158K *

Platinabsiill « per Gramm bis
7,30 Mar ! , Ketten . Ringe ,
Bestecke , Uhren , Tasclaufsätze ,
Tressen , Film - und Zellulotd -
abfalle , photographische Rück -
stände , Papiere , Glühstrumps -
asche , alte Zahngebisie , sai -
vetersaures Silber , deren Rück -
stände und Gekrätze usw. kaust
Platin - und Silberschmelzerei
Broh , Berlin , Cöpenickerstr . 29.
Telephon Moritzplatz 3476 .
Eigene Schmelze , direkte Ver¬

wertung . _ _ _ _ 171 *

Spiralbohrer ! Beusselstr . i!.
UTK *

Spizalbohrerl Beusselstr . 3.
117K *

Spiralbohrer ' . Beusselstr . 3.
ll7K *

Elektro - Jnstallations - Materi -
alten aller Art kauft Preis -
wert Puscher , Prinzessinnen -
straße 4. Moritzplatz 12 912.

17/18 »

Sektlorken , Wewkorkcn , be-
schlagnahinefrei , sowie alle andere
und neue Film - und Zelluloid -
absällc , Schallplatteu , Walzen ,
auch zerbrochene , kauft Mat -
lhäus , Alte Leipzizerstraß - 21.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _
128. /c »

Platiuadsälle ! Gramm bis
7,70 ! Zahngebisie ! Ketten !
Ringe ! Militärtresien ! Glüh -
strumpfaschc ! Filmabsöllc ! höchst -
zahlend . Schmelzcrei , Meiall -
Einiaufsbureau , Weberitr . 31.
Tclepb on Alexander 4243 . 261 »

Elettrisch « Installanons - Bia -
terialien aller Art kaust Neu -
mani ! , Berlin , Prilizeustr . 64,
Fernsprecher : Moritzplatz 8363 .
2. Einkaufsburcau : Wilhelni -
straße 50, vorn parterre linls .
Fernsprecher : Zentrum 1119.
1 —3 geschlossen . _ _ _ _ _' 42 K*

Metallschmelze . John , banst
Absällc . Händler bevorznist .
Mre Jakobstraße 133 ( Ecke
Hollmannstra sie)._ _ _ 260ft *

Borax , Bicnenwachs , Pa¬
raffin , Lacke und ähnliches
kauf : bestzahleud Walter ,
Thacrstratze 6. IS1K -

Briefmarken , alte , einzelne ,
auch Sanimlung kaust Fischer .
Schillstrasie 15. 84K »

Flügel . Pimio oder Tafel -
klabier kaust Ianczak . Lüne -
burgersrroße 4, Gartenhaus I.

13951 *
Eicitr » - Jnstallanonsmatcri -

alien kaust preiswert Puscher ,
ttaiser - Fr ' . edrich - Straße 1, Her -
viannplatz . 13. 60*

Spiralbohrer , Werkzeuge ,
FilmabfäUe , Bestecke , Uhren ,
Ringe , Ketten usw . kauft
Mctalleinkaufs - Zcntrale . Kott -
buserdamm 66 ( Hermann -
Platz ) . _ _ _ _ __ _ 12041 *

Brillanten , Perlen , Farb¬
steine , Ketten , Ringe , Zahn -
gebiffe , Platina 7,60 , Uhren
kaust Juwelier Fuß , Sepdel -
straße 32, Ecke Spittelmarkt .
_ _ _ _ _ 065t *

Elektrisch « Leitungsdrähte ,
Kabel , Litzen kauft preiswert
Säbel , Rloabit , Äirchstraße IL,
vorn . _ _ _ _ _ 17751 *

Lacke, für ganz helle Ware
bis 16,00 , und sämtliche
Malererartikcl kaufen Ge-
brüber Borowski , Gneisenau -
straße 5. Nollendorf 2879 .

_ _ _ _�_ _ 240/5 »

Lacke, Malcrmaterial kauf !
Sckfmidt , Fehrbellinerstraße 83.

16/18 »

Elektrische Leitungsdrahte ,
Kabel , Live kaust Bartel ,
Berlin - Moabit , Levetzowstraßs
21�, parterre . _ _ _ 20/20 *

Maiermaterial , Lacks, Leim ,
Pinie ! . Bronze kauft Schxrndi ,
Fehrbelliner Straße 83. . 18051*

_ _ __ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _13051 *

Psandicheine kaust und be-
leiht Leihhaus , Friedrichstr . 55.

177L *

» USWK ! »
. Kowalskis kaufmännische

Cöpenickerftraße" '
cn Bahnhof .

Privatschule ,
143, am Schlestsch
Sämtliche Handelsfächer , Iah
res - , Holbjahres - , Viertel -
jabreskursc . Stenographie ,
Schreibmaschine . _ _ _ 8751 *

Kowalski ' s Sprachkurse , Pol¬
nisch , Russisch , Englisch , Ivan -
zösisch, Deutsch , Cöpcnicker -
straße 143. _ _ _ 8751 *

Kowalskis Buchhaltungs¬
und StenoN , pistenkurse sind gut
besucht . Cöpenickerftraße 113.

_ __ _ _ 8751 *
Kowalski ' « HandelSsäuiler er¬

hielten nachweislich gutdezahlle
Stellungen . Glänzende An -
erkennungen erster Kreise . Dvk -
toren , Leh « r , vereidigte Bücher -
revisoren . erfahrene Kaufleute
nahmen am Unterricht teil .
Cüpenickerftraße 143. 87K *

8. April beginnen neue Bor -
mittagskurse zur vollständigen
Ausbildung für . den kauf -
mänmschen Berns für höhere
nnd Bolksschülcr . Kowalski ,
Cöpenickerstraße 143. Aus «
künfte kostenlos . 87K »

Englischen Unterricht für
Anfänger mid Fortgeschrtttcne ,
sowie deutsche nnd sranzöstsch «
Stunden erteilt ®. Swieuw .
Charlotten bürg . Stuttgarter¬
platz 9, Gartenhaus rv . •

Tanzschule Friedrich , Michael¬
kirch straße 39. Täglich An -
sängerkurse . Donnerstag mo¬
derne Tanze . 72K *

Mandolinenspiel , Gitarren - ,
Lauienspicl , DreimonatZkurse
zur perfekten Ausbildung , 6, —
Monatshonorar ( evenmell zehn¬
stündige Schnellkurse ) . Lchr -
iustrumente Villigst . 511avier - ,
Biclin - Schnellkurse . Ernst .
Onanienstraße 166. 158K *

Verschiedenes

Darlchn , 6 Prozent Teilrück¬
zahlung . auf Hypothekenbriefe
5 Prozent , gibt Bankverein ,
Charlotlenburg , WilmerS -
dorser Straße 16Z. 4051 »

Arbeitsrnarkt

.4 , Steire « inij�faof

Jüngeren Laufburschen ver¬
langt Wilhelm Gustsmann ,
Dresdenerstraßw 7m � � pl7L

Korbmacher für 15 - Zent ' . -
meter - Langgranarenkörbe stellt
sosoP ein König , Blumenstr . 5.

1637b

Gesucht für Landgrundstück
in Teupitz - Groß < tlöris bei
Königswusterhauscn Ehepaar
oder Pensionär zum 15. März
oder später . Freie Wohnung
und Zuschuß . Meldungen an
Hering , Berlin - Lichtenberg ,
Neue Bahnhofstraße 7B. 16836

Burcaudiener sofort gesucht .
Solche Bewerber erhalten den
Borzug , die bereits ewige Zeit
als Diener in großen Bureaus
tätig waren und im Verkehr
mit dem Publikum gewandt
find . Persönliche Vorstellung
in der Zeit von 9— 1 Uhr vor¬
mittags oder 5— T Nhr abends .
A. Jandorf u. Co. , Belle -
Miance - Straße 1/2, Personal -
Verwaltung , 4. Stock . 16351 *

Putz - Zuarbeitcrinnen und
Garniererinnen sofort gesucht .
Meldungen lL — 2 Uhr mittags
oder 5 —7 Uhr abends . A. Jan -
darf u. Co. , Belle » Wianes -
Straße 112. 163 «

Lehrmädchen verlangt per so-
fori Ansichtskarten - und Schreib -
warengeswäft , iillokrauer , Span -
dauer Brücke ib . _ 18051

Bsteufrauell für die Bezirke
Mindencrstraße , Ktwbe ' sdvrfs -
straße verlangt Chartotteu -
bzprg , Seseicheimcrstraße L *

Botenfrauen zum i . März
stellt ew „ Bortoärts * - Spedi -
tion , Tempclhof , Ueckermann .
Kaiser - Wiltielm - straß « 74, Ecks
Werderstraße . _ _ , _ _ *

Botenfrauen sofort " verlangt
Ansgabestelle Greifenhagener -
straße 22.

Votensrauen werden eiugestellt
„Vorwärls ' ' - Sp«dition , Peters -
burger Phatz 4. �

»

Botensran stellt ein „ Bor -
tvärts * - Spedition , Wilmer ? -
dors , Wilhelmsau « 27, P. Schu -
berl .

_ _ _ _ _ _
o

Frauen zum Zeinniosaus -
Borwärrs
i - Boxhagen

tragen sucht „ Dorwärrs * . Aus -
oabestelle Mt - S
Loden .

56 ,

Frauen zum Zertüngsatls -
tragen sucht „ Vorwärts * .
Lindenstraße 3, Laden . »

Zeitiiugsausträgerm verlangt
Spedition Weißens « , Berliner
Allee 11. *

Zeitnngsträgcrin sofort ver¬
lang ! Spedition Lichtenberg, .
Wartenbergstroße 1, Laden . »

ZeitungSauSträgeriu verlangt
Berns « , Steglitz , Mommsen -
str . 59.

_ _ _ _ _ _ «

ZeiiungSou - . rögerw verlangt
„ Vorwärts * - Spedition Schöne -
berg , Meiningerstraße 3. *

ZeitungsauSträgerinuen kön -
neu sich melden . » Borwärts * -
Ausgabestelle , Laufitzerplatz 14/15 .

ZeituugsauSträgerinne « wer¬
den sofort eingestellt „ Bor -
wärts - Spedition , Markos »
straße 36. *

Zeitnngsansträaerw sucht
„Borwärts�ausgabestelle Karls .
Horst , Frau Sachse , Junker -
Jörg - Stroße 7. _ _ *

AuSträgerinnen sucht „ Bor -
WärtS * Neukölln , Siegfried -
straße 28/22 . »

Z eriakreno

gzggsriaMs
für Menck u. Hambrock -
LSsielbagger fosort gesucht .

Meldungen mit Angabe der

bisherigen Tätigkeit �uud
Lohnanlprüche an

ulius Lerxer ,

Bertin >V0. s24S2L
Potsdamer straße 10( 11.

?u

Schlosser
auf « ricgsarbeit sucht

Schiosser -

Lehrlinge
für Wagcvbau sucht 24522 *
& « hwalbc & KpHiucp ,

Dezilnalwagcnsabrtt ,
Berlin , Elsasser Str . 39 .

Akzidenzsetzer
verlangt Buchdruckerc » , Wik -
hclmstraste IltZ . 1680b

Maurer
auch Urlauber , für groß¬
zügigen Hallenbau stellt
soio »t ein

kM SoffiiBerfBid ,
Nsubaoleilnng Flugplatz
Tüberltz , Halle 13. » ahn -
slülion «erschiebcbahnhoj

Wustermark .

Zediaiellelelisliag

« tromproße 36 ,

WW " Sofort gesucht ! " WW

Mehrere 100 ürbeiter
über 16 Jahre , kür groBe Heeresarbeiien ( Hrd - nnd Betonarbeiten ) ,
nach anewart » mit polizeiliohem Personalausweis , sowie auch

30 tüchtige limmerleute ,
mehrere Tisebler . Schtniede nad Sebiosser .

Untcrkonft nnd Verpflesnns auf der Uaustclle - lst icercselt .

Julius Berges » , Tjeta-A. -G. , Berlin W 9.

Tüchtige Anker - Wickler
nnd Wicklerinnen

für Dreh - und Gleichstrom , sotvie ein ebensolcher selbständiger
Wickler für Transformatoren für sofort gesucht . 202/9 *

I ' lx dt Co . , Regensburg ( Bayern ) .

Aelterer , zuvertäsfiger

Kntscher - vb
fofo-. t gesucht . 22/14

Bruno Wlcdcrmann ,
Am Rordhasen 6.

Müldungon an unser Banburean Bllllerstr . tHÜ . 2299b »

« MlMRitllll
slir Eisenionstrutt . gesucht . *

Werkmeister Reimonn ,
Lustschisfhallc KarlShorst .

Jung . Schlo�er ,
Maler , Tischler ,

sowie Dekorateur ,
für JahreSengagement stellt so-
fort ein Hentsche Bioskop - Ge-
sellsohaft m. b. H. ReubabcläibnM ,
Stabnsdorjcr Straße 99 — 104.

Schlosser
und

Schmiede
aus Kriegsarbeit sucht 24S9L

I
straße 72/73 .OHo Lubilz , Scuc

Tüchtige Dreher
für Präzifionsarboiten sowie

fX FrlsmasebiDen -

einriehter m

Bcrllu - ütchdncberc ,
Geueststr . 5 .

Meldungen im BctricbShurea ».

Beschneider ,
Buchbinder , verton, ! Mo der -
Schmidt , Zogen « Str . ti

2 Umrichter und
2 Werkzeugmacher ,
In Prfizlslonsarbeit erfahren ,

suchen 2436L

Erdmann & Groß, Metallschraubenfabrik ,
Kerlin fS. 48 . RitterMtr . All .

Zeitungshäudler
für Straßenverkauf Ves „ Vorwärts "

gesucht .

ttsuptexpeöilion des „ Vorwärts " ,
Lindenftraste S.

Wir suchen tut unseren Betrieb 12/1

Welerale AlSeiler anü kWarSM
DM - in größerer Zahl lerner

AeMaMeile . Mäsk Bau- mi
Bepamtätldüoiier . Sredn . eiseaiioöier ,
Wer . SchwieSe, LWer . SM .

Mzierer .
Woni « ! smm

Batl - euoa - , Badnhafstr . 88 .

Geübte Meister
Klaviaturmacher ,

dauernde Bcschäjligung , geiucht . 22112 *
Offerten unter J. V. 3S34 on Rudolf Mass «, Berlin SW 19,

PEErS/riÄ
Schi , bmacher , kann sofort em -

! treten 24882
Ä. Gebert , Marlgrafenstr . 56 ,

1 Trepp «, Ecke Schübcnstr .

Arther ts82b

Maschieenschlosstr
gesucht . Billlzr , NostizKr . 30.

TliHtigc

ÜSWllMMtt
sucht Back Jt Mey ,
21572 * Wallitr . 57 .

Zimmerleute , Erdarbeiler
für auswärtige HeereSbanarbeiteu sucht

kaunateraekmunx Leonhard Moll ,
ÜLunclieu - Berlin . 16816

Aumelduugeu : Verltu lsi , Auguftstr . 80 , Hof .

Automodil - Leklosser
« mt HeereSardeiteu sucht dauernd Int . Aut . - Zcntral «

afl * Carl lederer , Kz' KSs. . ; '

Flugzeugschloffer
für Tragflächen | osort geiucht . 202/8

ilugieugwerbr indj . ßofbf. leljaii���

SchlosserfiirProtzkaslenbau
werden eingestellt iSTL

Panzer Badstr . 59 .

Einrichter
für Geschosidrehbänke , welch «
auf Feld - schroppnelle ewgerich -
tet sind , »erlangt sofort 82/15

Koblank A Co . ,
Reinmendorser Straße 96

Hofdilnenwoiiet
VettzeMeller
VkdjkMM

verlangt 1�. FflStCr A. - G. ,
B« rlin - OberschSne »« ide . *

» « • 3)Wimriim
« . AMlelliemiuea
u ch e n nack & Wey .f ,

Wall str . 57 .

Verkäuferin
zum 1. April für mein elcktr .
Spezialgeschäft . Branchen -
kcunluisie erwünscht , jedoch nicht
eriorderlich . Vorstellung 2 bis
4 Uhr . 1681b *

Liudwix » Tripp .
Lindenftraste 11 —18 .

Wächterinnen
sucht 26a *

Nachtwach - Gesellschaft ,
CharloUenburg , Mommseuslr . 15 .

Msslhiata - ih ' M
ans Sechsermaschuie sucht
C Pnco �avrit sür Mtlttär -
st/ . c llse , Ausrüstungen ,
Schlesische Str . 20. Abt . Lange .

GM zweri »
Isfort gesucht . Buchdrucker «

Oskar Miller4 Ci, STä "
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Am öeachtung !
Alle Geldseuduugeu und Zuschriften für den „ Vor -

wärts " fiud nicht mehr an die Vorwärts - Buch -
druckerei und Verlagsanstalt Paul Singer
u . Co. , sondem nur an den

vorwärts - verlog <9. m . b . *>. ,
Serlln SV 6 $ > �müevftraste 5 ,

Postscheckkonto Berlin Nr . 37536 ,

zu richten .
vorwarts - vorlag G . m . d . h .

Stadtverordnetenversammlung .
Für die Bureauhilfskräfte der Stadt Berlin

forderten gestern in der Stadtverordnetenverfammlung die
SoziMemokraten eine Einkommensambesserung , die den

Teuerungsverhältn isfen der Kriegszeit mehr entspricht . Die
sozialdemokratische Fraktion hatte den Antrag
eingebracht , Teuerungszulagen den Bureauhilfs -
kraften nach denselben Grundsätzen wie Beamten und Ange -
stellten zu gewähren . Zur Begründung trug Genosse
Brückner ein reichhaltiges Material vor , wobei et betonte ,
daß über diese Forderung hinaus noch die Notwendigkeit
eurer durchgreifenden Gehaltserhöhung für die Bureauhilfs «
kräfte bestehen bleibt . Stadtrat Franz warnte bezüglich
der Teuerungszulagen vor Durchbrechung des bisherigen
. . Prinzips " , das er als schlecht nicht gelten lassen wollte . Zu .
beschwichtigen suchte er durch die Ankündigung , daß der Ma -
gistrat später das Einkommen der Bureauhilfskröfte prüfen
und vielleicht _ ausbessern werbe . Er empfahl — abzu¬
warten . Für die „ Unabhängigen " sprach H i n tz e , der

gleichfalls� die Teuerungszulagen für die Bureauhilfskräfte
nach den für Beamte usw . aufgestellten Grundsätzen forderte ,
« wer die Bemessung im einzelnen anders als der Antrag der
' ozialdemokratischen Fraktion vorschlug . Auffallen mußte ,
daß von den Freisinnigen niemand das Wort
ergriff Wir

_ möchten aus diesem Schweigen nicht
Hließen . daß sie im Ausschuß wieder zu einem „ Es geht
nicht " kommen werden . Genosse Brückner richtete in
seinem Schlußwort die Mahnung an die Bureauhtlfskräfte ,
zur Durchsetzung ihrer Forderungen die Organisation
zu benutzen .

» *

Vorftsher Michelet « öffnet die Sitzung noch 0�3 Uhr . fe de «
grüßt de » Stebtu . Wilhelm Gerecke , der beute das Lubilaum
' cherdr�r ZusehörigzeÄ zur Versammlung begehr , mit siner länge¬

ren Ansprache .
fö « erfolgt darauf die feierliche Ginführung und Verpflichtung

der �neugelvahlten Stad - wv. L a r e n t h i n ( Unabh . Soz . ) , Dönges
und Boges sümke ) .

Der �A« t rag Börner ( Unadh . Soz . ) wegen Aufheduno des
verschärften Belagerungszustandes wnü >, uaH > em
dfchü Aufhebung inzwischen erfolgt rst . zurückgezogen . .

Zur . Kenntnisnahme legt der Magistrat das Schreiben vor ,
welches ihm auf seine Eingabe cm das Oberkommando in den Mar -
ken wc�pn Zulas s uug von Äommunalwählerver -
sammlungen am 11. Aedruor zugegangen ist .

Eine Dnökchi ' ion finden nicht strxt .
AuS Anlaß dcS IdOfÄhrigen Geburtstages von Theodor

M 0 m m s e n will der Mömsteat eine Mommsen - Stiftung
emchtsn uud urit 30 000 M. dotieren , um daraus ein St i p e n -
d i u « von sÄhrlich 900 M. solchen ehemaligen Gemeindeschülern
zuzuwenden , hie über das Kölnische Gymnasium ( als humanistische
BildungSanstatt sür Dochbegabte ) den Aufstieg zur Universität ge «
« ornnten haben und klassische Philologie oder Geschichte im Geiste
Mvmmsens studieren wolle «.

Die Versammlung stimnot zu .
Von den Stadivv . BarkowSki und Genoff « ( Soz. ) ist am

IL . d. M. folgender Antrag eingebracht worden :
Den Magistrat zu ersuchen , der Verjammkung tunlichst

bald eine Vorlag zugehen zu lassen , nach welcher
_a) de » vor dem Kriege beschäftigton VureauhilfS -

k r äff t « n s3hi ' . ' «ntdiä tot eit ) , die bisher den Beamten und An -
gestellte » betoMigte Teuerungszulage und

b) allen während des Krieges aushilfsweise angestellten

Staöw . Friu » n legt gegen den Ausdruck „ erbärmliche GehöLer
der Staidtsergeansest " . den der VornÄner gebrascht Hai . Vor -

Währung ein . - �

Stadtv . Krücküer verbleibt sem Stadtrat gegeuüder bei seiner
Auffassung , daß die Mimstmalvermgung auch auf die Hilfskräfte
sich beziehe . Die Klassifizierung nach dem Antrage b solle gerade
die Annahnze des Antrags erleichtern . Auffällig sei das Schlveigen
der bürgerlichen Mehrheit .

Der Antrag geht an einen Ausschuß .
Des P r i v a t l y z e u m des Dr . Rudolf K n a u e r zu St .

Georg soll in eine städtische Mittelschule verwandelt
werden . Die Umwandlung soll zum 1. April ISIS erfolgen ; das
Inventar und die Lehrmittel wird die Stadt für 17 WO M. über -

Ä « ehmen , die Schulräume nebst Direktor - und Schuldienerwohnung
werden für jährlich 13 980 M. gemietet ; für 1S13 soll eine Pau -
schale von 78 700 M. in den Gm : eingestellt werden .

Zur Linderung der Möbelnot und zur Beschaffung
von brauchbarem Hausrar für die heiiukehrenden Krieger beab -
fichtigt der Magistrat , alte H au ö ra t s g ege r. st ä n d e auf -
zubcsfern und solide und vreistuerte neue Möbel zu be -
schaffen . Er beantragt dafür bei der Versammlung eilten Kredit
dou zunächst 600 000 M.

Stadtv . Dr . Wehl hält den �geforderten Kredit ' für ' z » gering
und empfiehlt AuSschußberatung .

Smdiv . Rosenvw ( Fr . Fr . ) : Es muß rasch gearbeitet , der
Ausschuß noch heute ernannt wenden . Die Provinz Brcmdenburg
ist uns bereits vorausgegangen .

' ■
Stadtv . Bruuzlinv ( Linke ) hat nichts gegen « inen Ausschuß .
Stadw . Meyer ( Soz . ) hält mir Wein den Krckit von 600 000

Mar ? nicht sür ausreichend und empfiehlt , ebenfalls sofortige Wall !
des Ausschusses .

Demgemäß wird beschlossen .
Für das städtische Fu g e u d am t wird die Mieiung ' von

B u r e a u r ä u m e n im Hause I ü d e n st r . SIDS . für
�

jährlich
10 944 M. auf die Dauer von 10 Jahre « ab 1. April 1916 vor -
geschiagen

Die Zustimmung , wird ohne . Dedatie erieilü

für Ledige gewähr
wird , ja nachdem sie vor dem 80 . Jnni 1915 , vor dein 30 . Juni
1316 . vor dem 31 . März 1917 oder vor dem 31 . Dezember 1917
eingestellt find .

Stadtv . Brückner ( Soz . ) bogrunbet den Antrag . Die Buvoau -
dÄtave seien bisher bezüglich einer Teuerungszulage leer auSge -
gangen ; lediglich der Diätensatz sei auf 5 M. erhöht worden . Es
handle sich um Leute , die zum Teil 8, 10 Jahre und noch länger im
Dienste der Stadt stehe », dieselbe Verantwortung tragen und die -
selben Dienstpflichten erfüllen müssen wie die Beamten , aber
schlechter gestellt find , nur weil sie leinen Anftellnngsvertrag in der
Tasche haben . Stach dsm Sinn und Geist der böte . Ministerialver -
fügung müßten auch die Dtätove . die unter a des Antrags fallen ,
als Beamte bzw . Angestellte betrachtet und der entsp rechenden Zu¬
lagen teilhaftig werde « . Der Antrag unter b wolle ein Unrecht
wieder gut machen , das den im Kriege vorübergehend eingestellten
Hilfskräften zugefügt sei . Diese bezögen zwischen 3 und 5 M. , die

weibliche « sogar nur zwischen 3 und 4 M. ; ihre Bitte um Aufbesse -
rang habe der Magifteat abgeschlagen , u. c. weil sie noch Zeit
zur Verfügung behielten , die sie zun : Erwerbe verwenden könnten .
Diete Behauptung fei ganz irrig ; eine große Anzahl dieser Hilft -
kräfte hätten dieselbe Arbeitszeit und Arbeitslast wie die Beamten .
Es sei doch wenig erhebend , zu sehen , tote Berlin einen Teil der
iin städtischen Dienste Stehenden auf Nebenerwerb verweise . Der
SchlichtungSauSschuß habe seine vom Magistrat abweichende Auf -
saffnng hinsichtlich der Entlohnung der Angestellten mit aller Deut -
lichkeit zum Ausdruck gebracht .

Stadtv . Frantz : Alz festangestellt sieht der Magistrat diejenigen
Personen an , die 5 Jahre in ihrer Stellung sinid , soweit sind also
schon jetzt di « Hilftkräfte berücksichiigt , die unter a des Antrags
fallen . Eine Berücksichtigung der vorübergehend eingestellten
Hilfskräfte würde die grundsätzliche Praxis der Gemeindeverwal -
tun « durchbrechen Die Annahme des Antrags erscheint aber auch
unnötig weil von Reich und Staat eine weitere Erhöhung der Zu -
lagen erwogen wird und dann evtl . auch Berlin zu enoägen hätte ,
ob die Bezüge der Hilfskräfte noch genügen .

Stadtv . Hintze ( llnabh . Soz . ) : Ans weiteres Abwarten darf
« a « diele Leute nicht twrteöften . Man sollte ihnen , sofern sie

Mr . km 1. Oktober 1917 eingestellt sind , durchweg eine einheitliche

« tnmakig ? Zulage geben , damit en : sielen die Umsinndlichkeiten ,
Me der Antrag BarkowSki im Gefolge haben müßte . Schlimm go»
tma , daß sich der Magisteat von der amtliche - n Stelle des Schlich -

rg - S sißchc Vahrb - idt » AM Da « ii - Ke» müH�l

GroßSerün
Ter reaktionäre Schlag gegen Grost - Berli » .

Brandeuburgifcher Provinziaksaudtaz .
Der Landtag erledigte seine Aufgaben nach der kurzen , mehr

formalen Eröfternngösitzimg am Sonntag und �nachdem die Kom¬
misstonen am Montag getagt hatten , in nur « vei Vollsitzungen am
Dienstag und Mittwoch . Neben der Verabschiedung des Etats war
her sogenannte Provinziallaftenausgleich . d. h. die Vorlage , die zur
Unterstüyung von Berliner Vororten 4 Millionen Mari verlangte ,
seine wichtigste Aufgabe . Die Verabschiedung dieser ' Vorlage , die
fast «ttveränberr erfolgte , rief eine lebhaste Debatte hervor . Die
Referenten des Ausschüsse «, Landrat v. Ha hnke - Nauen und
Oberbürgermeister Dreifert - Cottbus , betonten , daß die Pro -
v' . nz durch dieses Opfer eine Zerreißung ib res Bestandes vermeiden
werde , aber auch müsse , da sie durch das Ausscheiden der Berliner
Vororte Kr . ftungSunfähig werden würde . Der Ooerpräsidcnt
V. Löbell gab darauf folgende Erklärung des Staats -
Ministeriums ab :

Die Staatsregierung erblickt in dem von der Pwvinzial -
berlvaltung geplanten Lastenausglesch einen �ngbaren Weg . eine
ausreichende Besserung der finanziellen Läge - der in Not gerate - -
nen Vororte herbeizuführen . Mit der Erreichung , dieses . Mieles
wich der Plan , djese . n Lasten - auSgletch durch Bildung einer Pro -
vinz Groß - Berlin oder durch Umgestaliün,g des Zweckverbandes
Groß - Derlin zu erreichen , gegenstandslos . Einer Eingemeindung
von selbständig ! ' ! ' Gemeinden in Berlin steht die Staatsregierung
nach wie vor ablehnenh gegenüber .

In scharfer Weise wandte sich dann Abg . Oberbürgermeister
D 0 m i n i c u s - Schöneberg gegen die Vorlage , die ihr Ziel , Ver -
Hinderung hes Strebens nach einem einheitlichen Groß - Berlin .
nicht erreichen werde . Dieses Streben entspringe keineswegs ledig -
lich aus rein finanziellen Beweggründen , vielmehr dränge die ganze
Entwicklung dahin , und man müsse ihr Folge geltem wenn nicht die
wichtigsten Kulturaufgaben — er erwähne nur die Besserung der
WohnungS « und Sistllungsverhältnisse — leiden sollten .

Abg . Oberbürgermeister Dr . Scholz - Eharlottenbnrg trat für
die Vorlage ein . die einem Notstand , für den eine sofortige Abhilfe
nottue , zu beseitigen geeignet sei . Abg . Bürgermeister Dr . Maier -
Charlottenburg betonte Dominicus gegenüber , daß auch die Freunde
der Vorlage ein warmes Herz für die Lösung des Problems Groß -
Berlin haben und wies gegenüber den Bedenken , daß Berlin selbst
zu den Lasten nichts beitrage , darauf hin . daß die Entwicklung dahin
zu gehen scheine , daß Berlin in wenigen Jahren bei einer Teil -
nähme an der zu treffenden Regelung nicht zu den zahlenden ,
sondecn zu den empfangenden Gemeinden gehören werdc .

Die Vorlage wurde mit geringen Abänderungen mit großer
Mehrheit angenommen . Die wesentlichste Abänderung ist die Be -
dingung , daß eine Gemeinde aus dem Hilfsfonds nur dann einen
Zuschuß erhalten solle , wenn der Einkommenfteuerzufchlag , den sie
erhebt , nicht hinter dem zurückbleibt , der in einer Groß - Berliner
Gemeinde , die keinen Zuschuß erhält , erhoben wird .

Für die Verioaliung des Hilftsonds wurde ein besonder « :
Ausschuß von 12 Mitgliedrn gebildet , in dem der Vorsitzende das
Landtages ». Arnim - Boitzenburg , Kanunerherr Dr .
v. Saldern , der Äandssdirekior Dr . v. W i n r e r f e I d t . Ober¬
bürgermeister Dr . Scholz - Charlottenbnrg , Bürgermeister
Pe t e r ö - MlmerSdorf . Oberbürge rmeifter Kaiser - Neukölln ,
Oberbürgermeister Ziethen - Lichtenberg , Landvat V. A ch e n -
b ach - Teltow . Bürgermeister B u h r 0 w - Steglitz , Landrat
V. Bredow - Niederbaritim , Bürgermeister Dr . W 0 e l ck -
Weißensee gewählt wurden . Der Oberbürgermeister D 0 m in i -
c u s - Schönebcrg , der ebenfalls vorgeschlagen war , erhielt nur
31 Stimmen ; statt seiner wählte die übergroße Mehrheit - den Ober -

bürgermeister von Spandau Dr . Költze . Auf Äntvag Dr . Scholz -
Chsrloiteteburg erhielten die Mitglieder des Ausschusses das Recht ,
im Falle der Behinderung einen Veirster ihres KomMmealver »
bsndes als Grs ! cchman >n zu ' bestellen .

Mit großer Mehrheit würde da - mn der Antrag des Haushalts -
ausschusses angonoUrmen , die auf 14 Pvoz . vorgesehene Provinzial -
fteuer zufolge der eben angenomureiien Vorlage aus 18 Proz . zu
erhöhen , wodurch sich die Steuern auf 16 Ii Million belaufen . Der

Haushaltsplan im ganzen mit über 28 Millionen wurde eu blae

angenommen und hierauf die Tagung geschlossen .
Diese Tagung und vor allem die Erklärung der Regierung hat

aufs neue dem alten Haß gegen sin einheitliches Groß - Berlin
wieder zum Vorschein gebracht . Und dabei wußte schon alle Welt

zu erzählen , daß das neue Zweckverbandsgesetz fertig wäre , wonach

neue Ausgaben und eine bessere Verfassung in Aussicht gemimten

seien . Statt dessen erleben ioir nun den Rückfall in die alten reak¬

tionären Absichten über das zukünftige Groß - Berlin . Trotz dieses
reaktionären Schlages halten wir die Angelegenheit nicht für er »

ledigt . Den vereinten Anstrengungen der Bürgeeschast muß et

gelingen , diese » neueste « Zopf zu Sef - estigm .

Tie Charlottenburger gegen ihre « Oberbürgermeister .

In der Stadtverordnetenversammlung am Mittwoch kam eS
gelegentlich der Beratung des . Wate zu einer allgemeinen Aug .
sprach « über wichtige kommunalpolitische Fräsen , die augenblicklich
an Socdergruad fce JntcreAeK . i » GroßÄersi » stehe », Gegm

vom Magistrat beantragte Erhöhung des Steuerzuschlags von 170

auf 190 Proz . machten Redner alter Fraktionen lebhafte Be -
zanken geltend Sowohl Stadtv . Dr . Frentzel slib . ) als auch
Stadtv . Dr . Liepmann sumpo- litisch ) glaubten , daß man� mi :
175 oder auch mit den bisherigen 170 Proz . auskommen könne .

Auch der Redner der sozialdemokratischen Fraktion Genosse Hirsch

übertroffen hätten . Steuern auf Vorrat zu bewilligen seien sie
nicht geneigt . Andererseits habe der Ausschuß die Pflicht , sorg -
fällig zu prüfen , ob sür die nach dem Kriege zu bewältigenden
Aufgaben auf dem Gebiete der Wohnungsfrage und der Arbeits -

losenfürforge genug Mittel vorhanden seien . Scharf wandte sich
unser Redner gegen die geplante Erhöhung der Verpflegungssätze

für das Krankenhaus » die eine Belastung der Krankenkassen
�

und

d - V nicht versicherten . Teils der Einwohner bedeute ; er fordert ? die

Lösung� der wichtigen kommunalpolitifchen Aufgaben im Rahmen
einer Gemeinschaftsorganisation von Groß - Berlin , als die er den

Lweckverband in seiner ' heutigen Form nicht anerkenner - . ,u können

erklärte ,
'

wandte sich gegen den von der Provinz beschlossene ! '
Lasienausgleich . der Charlottenburg 690 000 M. brlick koste und
die Ctegeiisätze in Groß - Berlin nicht mildern , sondern noch der -

schärfen werde und betonte schließlich die Rotwcich - gkeit des Ei

lasseS eines neuen Kommunakabgabingesetzes , das die Gemeinde . '
in die Lage versetze , ihre Aufgaben zu erfüllen , das aber nickt
von dem heutigen siädtefeindlichen Dreiklassenparlament derab -

schiedet werden dürfe , sondern von einem Parlament , das ein

Spiegelbild der im Volke herrschenden Strömungen sei .
Neber die Frage des Lastenausgleichs kam eö zu heftige « Aus -

einandersetzungen . Sladw . Dr . Meyer slib . ) wies dem Ober -

. bürgermeister " Dr. Scholz nach , daß er . obwohl er sich vor ' Jahres -
frist dagegen ausgesprochen habe , jetzt als ProvinziallandtagSad -

geordneter dafür gestimmt habe . Der Oberbürgermeister erwiderte

erregt , daß er erstens kein Prinzipienreiter sei und daß er zweitens
keine Aufträge entgegenzunehmen habe Seine weitere Be¬

merkung . daß Stadtverordnete über die Sache geredet hätte «. �ohne

sie genau zu - kennen . , steigerte naturgemäß die Erregung . NaÄ
weiterer Debatte , in die auch Genosse Katzen sie in eingrifft um.
die Sünden deSwon liberaler Seite gepriesenen freien Handels

zu - charakterisieren , wurde der Erat einem Ausschuß von 15 Mit -

gliedern überwiese « . _
•

Die Kohlenversorgung der Konsumgenossenschaft .
Von der Kohlenstekls Groß - Berlin erchrlte « wir

folgende Zuschrift : Die Konsumgenossenschaft Berlin und Um -

gegend e. G. m. 0. H. hat in der Nr . 58 des „ Vorwärts " vom
27. ' d. M. ihren Mitgliedern mitgeteilt , daß sie infolge andauern -
den Kohlenmangels nicht in der Lage lei , soviel Brote herzustellen ,
um allen Anbrüchen zu genügen ;

' trotzdem sie seit langer Zeit be -

müht gewesen sei . dieser Kalamität vorzubeugen . Demgegenüber
wird festgestellt , daß die Konsumgenossenschaft Lichtenberg einen

Jahresabschluß von 7000 Tonnen laufen hat . und zwar vom 1. 4.

1917 bis 81 . 3. 1918 . Davon sind gelieiert bis zum SS. Februar
6633 Tonnen , d. h. monatlich 603 Tonnen , während auf Grund
des Abschlusses nur ein Anspruch auf rund 583 Tonnen monatlich
besteht . Dir Konsumgenossenschaft Berlin und Umgegend e. E.

in . b. H. ist daber nickt nur ausreichend , sondern über die zu -
stehende ' Menge mit Kohlen versorgt worden , so daß die Schwierig -
keiten in der Brotherstellung

'
nicht auf unzureichende Zufuhr von

Kohlen , sondern auf teilweise erfolgten Verkauf von Kohlen und

andere Gründe zurückzuführen sein dürften . — Es ist erneut

Vorsorge getrvsfenftdie ' Bäckerei - ' der Konsumgenossenschaft Berlin

und . Umgegend , mit Kohlen zu versorgen .
/Darauf entgegnet . die K 0 n sch m g. e n 0 s s « nsch a ft folgen -

des . : . Zu der Berichtigung der Kohlenstelle Moß - Berlin ' ' haben
wir zn bemerken , daß es irrig ist , wenn die Kohlenstelle behauptet ,

sie hätte uns nicht nur ausreichend , sondern über die zustehende

Menge mit Kohlen versorgt und die Schwiergkeit in der Drother -

stellung sei nickt auf unzureichende Zufuhren von Kohlen , son -
dern auf teilweise erfolgten Verkauf der Kohlen und andere

Gründe zurückzzuführen . Diese Berichtigung muß für den llnein -

geweihten den Eindruck machen , als hätten wir leichtfertigerweise
Kohlen , die für den Betrieb bestimmt «»aren . dem Verkauf über -

geben , als hätten wir einen Kohlenverkauf betriebe «, zu dem
wir keine Berechtigung hatten . Demgegenüber stellen wir fest .
daß wir mit unserer Lieserantin zwei verschieden lautende Ab -

schlösse hatten , und zwar auf Kohlen zu Hausbrandzwecken , d. h.

zum Verkauf an ' unsere Mitglieder , und auf Kohlen zu Industrie -
zwecken , d. h. für unsere Bäckerei und unsere Kraftzentrale . Von

unserem Abschluß auf Verkauftkohlen haben wir bis Ende Fe -
bruar nur Ungefähr ein Driiiel des Quantums erhalten , das uns

zusteht . Von diesen Quanten haben wir . da ia die Kalamität

nicht zum ersten Male bei uns eingetreten ist , verschiedentlich
größere Mengen zu Jndnstrie . iwecken verwandt . Rechnen wir

diese Mengen van ' den für Jndustriezwecke uns zugesandte «
Kohlen ab , so haben wir auf unseren Abschluß für Jndustriekahlen
nicht ' monatlich 603 Tonnen , auch nicht 533

Tonnen , wie unS zuiteben . sondern nur 578 Tonnen
erhalten . Das sind pro Monat im Durchschnitt 5 Tonnen weniger
oder bis Ende Februar insgesamt nicht ganz 6 0 Tonnen , die
wir an Jniustriekohlen für unsere Bäckerei und �Kraftzentrale
bestimmt zu wenig erbalten haben . — Die Zahl , die die Kohlen -
stelle angibt , kommt nur dann heraus , wenn wir dasjenige Quan -
tum , . das unterer Meinung nach eigentlick iür den Verkauf bc--
stimmt war . hinzurechnen , wobei wir - umgehehrt allerdings Kohlen ,
die , wie wir ietzt erfahren , lediglich für llndustriezwecke bestimmt
waren , an unsere Mitglieder abgegeben baben . Zu diesem Ver -
kauf htelten wir uns knr berecktigt , weil die Avite über die Koblen
den Vermerk . . f >gusbrondkohle " trugen , und wir i -ckt erst dahin¬
gehend unterrichtet worden sind , daß alle unsere Kohlen , die wir
zu erbalten baben . als HmiSbrandkoble bczeicknet werden und Weil
ia auck . wie einganaz erwäbnt . wir für die Verkaufskohlen noch
viel fcklechter . nämlick nur bis zirka ein Drittel des uns zustw - n -
den Quantums ' beliefert worden find .

Billiges Brennholz .
Nn : den Bezug von billigem Brennholz weiteren Kreiteu der

Bevölkerung zugänglich zu mackeu . hat der Magistrat ßekchlossen ,
die EinkommenSgrenze von 3000 M. auf 4S00 M. zn erhöben .
Zur Vermeidung mit Mißverständnissen wird ausdrücklich darauf
hingewiesen , daß das Reckt zum Bezüge von Koblen auf
Grund der Koblenkarte durch den Bezug von Brennbolz zu er -
mäßigten Preisen nicht im mindesten beeinträchtigt wird . ES
können nach wie bor auf die Kohlenkarten 10 bezw . 15 Zeuiuer
Koblen und außerdem ans die Breimbolzkarte Brennholz be -
zooen werden . Die Hol iverkanftstelten find bei der Berliner Brenne
stost - Beschassimas - Getelllchast m. b. H. , Friedrichstr . ISO und im
Bitreo » der Deviitation stir die Koblenberterauna . Svandauer Str . 10 ,
, » erfahren . Demnächst wird giich jede Brolkommilston eine Aule
stelluna über die in ihrem Bezirk eingerichteten Holzverkaufssielle »
auslegen . _

Räbrmittel statt Milch .

Zum Ausaleick da kür , daß den Kindern im 3. itnß 4. stebentz »
jdhie nicht regelmäßig die volle ihnen zustehende Vollmilckmeng «
zugewiesen werden konnte , bat die Fettstelle Groß - Berlin sie -
schlössen , an die Kinder , welche sich im Befitze einer blauen „ B* »
Milchkart « befinden , ein Pfund Nährmittel auszugeben . U» ber de »
Termin der AuSzab « der Karte » wird noch «in « besonder « Mittete

»» t - lung «rgehc ».
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Äfnfrerj }ef ( m( tfiwP ? rtn »( fen . Der vorderkauf g » den Gesangs -
auffiihrungen der 2000 Berliner Gemeindcschulkinder
im A i r ku S B u s cb an den vier Märzionntagen hat an der Theater -
kasie deS Warenhauses A. Werthein , begonnen . ES find gute Plätze
in allen Preislagen , von 50 Pf . bis ö M. zu haben .

Die Lichtspiele Neue Philharmonie , Köpenicker Str . 06/97 ,
bringen vom 1. bis 7. März in Uraufführung das Drama „ Die
Ehe der Charlotte von Brakel " mit Lotte Neumann in der Haupt -
rolle . Hierzu zeigt man das Drama » Ein Lichtstrahl im Dunkel " ,
welches durch Geiangkeinlagen »nterstiitzt wird .

Ein Doppelleben führte die 69 Jahre alte Buchhalterin Marga -
rete Witle aus der Bregenzer Straste zu ' Wilmersdorf . Sie be -
kleidete in einem hirsigen Grostgeschäft eine Bertrouensstellung und

benutzte sie in der letzten Zeit zu fortgesetzten Unterschlagungen .
Ein « eingehende Buch - und Kassenprüfung ergab jetzt , daß
59 — 60990 Mark fehlten . Die Veruntreuung erstreckt sich
aus ein halbes Jahr . Während die Buchhalterin im Geschäft ihre
immerhin bescheidene Rolle weitcripielte , besaß sie in der Bregenzer
Straße eine Wohnung von tünf Ziinmern , die sie möbliert ge -
mietet hatte , gab dort Gesellschaften und lebte auf großem
Fuße . Ihre Schwester ließ sie zur Schauspielerin ausbilden . Unter
der Hand betrieb sie verschiedene Geschäfte , sür die sie Kredit
brauchte .

Der ehemaklgc Gütcrbirektor AhrcndS verhaftet . Endlich er -
Ivischt wurde ein großer Schwindler , den verschiedene Staats -
anloaltschaften und Kriininalbehördc » seit zwei Jahren eifrig
suchten . Wie wir seinerzeit mitteilten , betätigte sich der bb Jahre
alt «, au ? EilZleben im Kreise NeuhaldenSleben gebürtige frühere
tsiütevdirektor Otto Ahrends auf den verschiedensten Gebieten der
Schwindelei . Unter dem Namen Arnold und Frau wohnte der
Gauner mit seiner Geliebten , der LS Jahre alten Gertrud G ö b e l
aus Breslau , jetzt in einem hiesigen Hotel . Dort wurde er gestern
ermittelt und festgenommen . Die Gölxl hatte unter falschem
Namen außerdem eine Wohnung in der Turiner Str . 3.

Wilmersdorf . Sterilisierte Milch für Kinder . Für Kinder bis

zu 7 Jahren wird heute bis einschließlich Miltwoch eine Flasche
dänischer sierilisierier Vollmilch zum Preise von l . Sö M. ( einfehl .
10 Ps . Flaschenpfandj abgegeben . Einwohner , die die Anmeldung
versäumt haben , wollen am Freitag , den 8. . und Sonnabend , den
9. März , den Bezugschein im Bureau , WilhelmSaue 114/115 , Ein¬

gang IV , von 9 —1 Uhr zwecks Zuweisung eines Händlers vorlegen .

Schmargendorf . Wahl eines Gemeindevorstehers . In der

gestrigen Sitzung der Schmargendnrfer Gemeindevertretung wurde
der Syndikus und Gemeindeichösse Golssch in Temvelbof ein -
stimmig zum Gemeindevorsteher gewählt . Syndikus Goli�ch ist seit
drei Jahren in Tempelhof , insbesondere aus dem Gebiet der Lebens -

miltclversorgnng . tätig . _

FrledrlchShagen . EierauSgabe . Bi " Sonnabend gelangt auf
Abschnitt 2 der Eierkarte je ein Ei zum Preis « von 43 Pf . zur Aus -

gäbe . Umtausch von schlechten Eiern nur innerhalb drei Tagen .

NowawrS . Lebensmittel . Auf Abschnitt 33 der Zuckerkarte und
auf Abschnitt 15 der Zuckerzulatzkarle findet bis morgen die A» S -

gäbe von Zucker statt . Die Gemeinde ist in der Lage , für die

hiesigen Einwohner , weiche im Besitz von eigenem oder Pachtland
sind , Saaterbsen un ? Saatbohnen zu beschaffen . Jnter -
effenten wollen entsprechende Anträge bis s p ä t e st e » S Montag ,
den 8. März , in unserer KriegSwirtschaflsabteilung . Raihaus ,
Zimmer 11, stellen . Sämtliche Geflügelbesitzer haben vom 1. bis
5. März der KnegSwirtschastsabtetlung , Ratbaus , Zimmer 5, die

Zahl der Legehennen und die Zahl der Wirtschafis -

angebörigen anzugeben . Kriegsgefangene und Sassonai besser
rechnen nicht zu den Wirtschaftsangehörigen . Spätestens bis zum
letzten Tag « eines jeden Monats sind Veränderungen im Geflügel -
bestände der Kriegswirtschaitsabteilung amuzeigen . Nach Abschluß
der Liste wird jedem Geflügelhalter aufgegeben , wieviel Eier er
monatlich abzuliefern hat .

Grsß - Serliner parteinachrlchten .

Zur Staötverorönetenwahl .
Am Sonntag findet von morgen 10 biß abends 6 Uhr

in zwei Bezirken eine Ersatzwahl zur Stadtverordneten -

Versammlung statt . Bisher hatte die sozialdemokratische
Partei diese beiden Mandate inne . Wer will , daß auch in

Zukunft diese beiden Mandate wieder von Sozialdemokraten
ausgeübt werden , der muß mit aller Energie dafür sorgen .

daß am Sonntag die Kandidaten der sozialdemokratischen

Partei Deutschlands als Sieger aus der Wahlurne hervor -
gehen .

Jeder gehe pünktlich zur Wahl und nehme die Wahlkarte
als Legitimation mit . Hat ei ein ? Wahlkarte nicht erhalten .

so genügt auch Militärpaß , Mietskontrakt oder Steuer -

quittung . Vergeht nicht die kurze Zeit bis zur Wahl zur

eifrigen Agitation für die sozialdemokratischen Kandidaten auS -

zunutzen .
4 . Kommunaltvahlbeztrk

umfaßt folgende Straßen :
Teil l die GiaMbez . 43, 44 und 45 mit den Straßen : An »er Apostel .

kirche , Biumcnthalstr . 1 —-IS. Bülowstr . 26 —43 , 60 —83 , Dennewitzplatz .
Demiewisstr 10 —32 , Frobenstr . 1 —4 , 23 - 31 . Kmiürstenftr . 29 —46 , 189 bi «
152, Potsdamer Str . 49 —56 , 97 —103 » , Steinmctzstr . 1 —17, 62 —79 , Zielen -
straßc 25 —28 .

Wahllokali . Bürgerklanse « , Bülowstr . 27 .

Teil H die Stadtbez . 46, 47A , 47 B mit den Siraßen ! AlvenSleben -
ic 1 —26, 2c ». Bülowstr . 8 —25 , 84 —100. Sißholzstrahc . Frobenstr . 5 —22 ,

Gledltichstr . 22 —53 , Wobenftr . 31. Grunewoldstr . 1 —11 PallaSstr . 1—17 ,
24 —26 , Potsdamer Sir . 57 —96b , Schwerinstr . 1 —19 , Wmterseldtplah , 8(1-
licht Seile , Winterseldtstr . 1 —17 , 22 —37 , Zielenstr . 17 - 24 .

Wahllokal : » Zum Bergschlost », Bülowstr . 85 .

Im Teil III die Stadtbez . 48A , 48B mit den Straßen . AlvenSleben .
stroße 2 —12 , 14 —2S. Göbenstr . 1 —10 a, 19 —30 , Großgörschenstr . 35 —42 ,
Kirchbachslraße , Stewmetzslr . 18— 61.

Wahllokal : Stetnmehftr . 45 , bei Köhler .

Im Teil IV Stadtbez . 49 mit den Straßen : AlvenSIebenstr . 12 » und
13, Bülowsw . 44— 59 Culmstraße , Nöbenstr . 11 —18 , Großgörschenstr . 30 —34 ,
Manfteinstraße . Aorckstr . 43 —48 .

Wahllokal : » Cafö Göben « , Göbenstr . IS .

Alleiniger Kandidat der sozialdemokrattschen Partei
Deutschlands ist der

Redakteur Smil Tittmer , Grimmstr . IS .

Pflicht aller Genossen ist e», sich am Sonntag von 9 Uhr
an im W a h 1 b » r e a u bei

Rickert , Stein metzstr . 36s ( Tel . : Kurfürst 43 ? �)
zur Wahlarbeit zur Verfügung zu stelle «.

34 . Kommunalwahlbezirk
umfaßt folgende Straßen :

Teil I . Bernaner Str . 25, 27 —49 , 51 —83 , Brunnenstr . 50 u. 138,
Demmlner Str . 16, Ruppiner Str . 11 — 23, 28 —31 , 34 — 39, Swinemünder

1 Straße 24 —34 , 96 —106 , Binetaplatz . Wolgaster Str . 5 —7 , WoMner Str . 22
! bis 37. 39 —46 .

Wahllokal : » Zum Bürgergarken " , Bernaner Str . 77 .

Teil II . Brunnenstr . 51 —65 . 123 —137 . Huifssenstr . 13 u. 14, JaS -
munder Sir 1 u. 22, Riipdiner Str . 32 u 33, £ frei Umher Str . 1 —69 ,
Ssselirer Str . 37 —38 , Watlftr . 1 u. 25, Woignftcr Str . 1 —4 , 8 —13 .

Wahllokal : Stralinndrr 30 , bei ( Bebel .

Teil III Demmlner xtraste lausschl , Nr. 161. Graunstr . 1 n. 43.
Lorhingstr . 7 —12 , 32 —37 , Piiibuier Sir . 1 —6 , 52 —56 , Ruppiner Str . 24
u. 25. Swin - mündel Str . 35 — 40, 8�— 95. Wolliner Slr 38.

Wahllokal : ,Z « r Tonne « , Dcinminer Str . 14 .

Teil IV . Bernauer Str . 1 —24 . 84 —109 , SuWenftr . 1 —12 , 84 —79 ,
Rbeinsberaer Str . 1, Strelwer Slr . 9 —36 . 39 — 67.

Walillokal : » Zu » , Bienenkorb - ' , Beruauer Str . 101 .

Teil V. Alkerstr . 37 —70 , 117 —142 , Bergstr . 29 —64 , Bernauer Str .
tlO —121 und von Berg - bis Gmtenstrane , Feldstr . l —9. Eartenftr . 33 — 54

Wahllokal : Bernau er Str . 120 , bei Mathea .

Alleiniger Kandidat der sozialdemokrattschen Partei
ist der

Kaufmann « Icorg Samoiewih »
Fehrbelliner Str . 80 .

Das Wahlbnrea » befindet sich bei O b i g l o , Stralsunder
Straße 11 /Tel . Norden 2394 ) .

Lichtenberg . Die hiesigen sowie die Groß - Berliner Genossen ,
die zur Wahihilke bereit sind , werden dringend ersucht , sich am

Sonntag , ' vormittags 8 Uhr , in folgenden Lokalen einzufinden :

Ritter . Riimmelsburg . Schillerstr . 26 . Hamann , Boxbaaen . GryphiuS -

siraße 16, Ecke Krossener Straße . Beide Lolale sind vom Bahnhof

Stralati - Rummelsburg zu erreichen . Ferner bei Kurkowski , Lichten -

berg . Pfarrsir . 74 . Zu erreichen vom Bahnhos Frankkurter Allee bis

Verbindungsweg . X

FriedrichSfclde . Die Genossen wessen sich am Sonntag vor «

mittags 8 Uhr , zur Flugblattverbreitung bei Hermann , Caprivi -
Allee 42.

Pankow . Eine Kählerversammlung kand am 2l . Februar statt ,
in der Genosse Wissel ! über die kommende ReichstagSwahl sprach .
Redner beleuchlele in eingebender Weise die Ziele der Sozmldemo -
trotte und ging im besonderen aus deren Stellung in der Kriegszeit
ein . In der sich anschließenden Diskussion versuchte Frau
Brettscheid die Stellung der Unabhängigen dazulegen , worauf
Genosse Giebel eingehend antwortete . Redner kritisiert « im be¬
sonderen die Haltung der unabhängigen ReichSlagsabgeordneten ,
die im Reichstag wiederholt Arm in Arm mss der konservaliveu
Partei zu den einzelnen Fragen Slellimg nahmen . Als Genosse
Wisseil das Schlußwort erhielt , verließen die Unabhängigen ,
eiwa ein Drittel der BersammlungSleilnehmer , geschlossen den Saal .

Bernau . Vorwärtsleser und Gesinnungsgenossen , welche sich an
den Wahlarbeiten beteiligen wollen , werden gebeten , sich morgen ,
abends 3 Uhr , bei Temmler , Wallstr . 2, zu einer Besprechung ein «

zusinden .
Sonntag , den 8. März , nachmittags 3 Uhr , im Geselllchasts «

bauie ( Inhaber Modisch ) , Kaiserstraße 79 : Oeffentliche
Wählerversammlung . ReichstagSabgeordneier Heinrich
Schulz spricht über : Die bevorstehende ReichSlagswahl .

WetreranSsttvten kür da « mittlere Vkarddeuelssilan » diS
Sonnabend mittag . Zunächst vorwiegend trübe mit weiteren Nieder -
Ich lägen , später im Westen beginnende neue Aufheiterung und etwaS
lühler .

veiittchek
MetilllSkdeHek - Verband .

Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mitgliedern zurNach «
richt , daß unser Kollege , der
Schlosser

Willielm SehOn
Brunnenstraße 41

um 23. Februar gestorben Ist.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 2. März ,
nachmittags S' U Uhr , von
der Leichenhalle des Elisa -
beih - KirchhoseS , Wollank -
stroße , aus statt .

Rege Beteiligung wird er -
wartet .

_ 232/13

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , daß unser Kollege ,
der Schlosser

AHar Fölher
Neukölln

Katser - Friedrtch - Straße 50
am 27. Februar gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 4. März , nach -
mittags t ' l , Uhr , von der
Leichendalle des Gemeinde -
siiedhoses in Neukölln ,
MmiendorferWeg , aus statt .

Rege Beteiligung wird
erwartet . _

31 nehmt .

Den Mitgliedern serner zur
Nachricht , daß unser Kollege .
der Dreher

Frlli MQnchov
Fenilstraße 18

am 24 . Febr . gestorben ist.

Ehre ihrem « ndrnten !

91« Ortsrerwaltung .

verband der Schneider ,
Schneiderinnen ». üafthe -

arbeiter Deuüdslaiids .
Filiale Berlin , Sobnstian -

atrafie 37- 38.
Unseren Mitgliedern Hier .

mit zur Nachricht , daß der
Herrenmaßschneider , Kollege

( Zotllod Keller
geb. 15. Januar 1857

am 25. Febr . verstorben ist .
Ehre seinem Sludenken !

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 2. März .
nachmitwgs ä Uhr . von der
Leichenhalle de ? Jerusalemer
Kirchboss in Nculölln, , Her -
mannstraße , aus statt .
iS6/l8 lZie vrisrerwaliung |

Statt besonderer Karte « .

vsnkssgung .
anläßlich der veerdignna

VaterS undguten
Für die uns erwiesene Ehre

s meine « lieben ManneS , unseres
Schwiegervater «

LottfcioÄ Schäfer
j lagen wir allen Betannien , Freunden und Dcrwandlcn

sowie dem Mast - und Schanlwirtevereln AdlerShos . dein
Verein » Hand in Hand « , dem Gesangverein » Borwäri « I
80 ' und dem Herrn Elwers sür die trostreichen Worte am
sarge dc » Tnlschlaserren , sowie sür die herrlichen Kranz .

spenden unseren herzlichsten Dank .
Die trauernden Hinterbliebenen .

Allen Freunden und Be .
kannten die ttettraurtge
Nachricht , daß mein lieber ,
guter Mann und Schwieg er -
sobu , unser lieber Bruder ,
Schwager und Onkel , der
srüherr Schankivirt

Paul Anders
nach langem , schwerem Lei -
den im Aller von 56 Jahren
ianst eutschlasen ist. Ige

Ties zeigt schmerzersüllt an

fc Marie inöers
geb. Z ehmle

Triststr . 52.

Die Beerdigung findet am
Sonntag , nachmittags 3 Uhr ,
von der Leichenhalle de «
neuen Johannes - Ktrchhoses ,
Plötzensee , statt .

verband der fiatt - und
Schanlwirte Deutfcblands .

Zahlstella Berlin .
Den Kollegen zur Nach -

richi , daß unser Mliglled

Paul Anders
Triststr . 52 ( Bezirk II )

verstorben ist. 161/12
Ehre seinem Andenken . '

Die Beerdigung findet
am Sonntag , de « 3. März .
nachmittag 3 Uhr , von der
Leichenhalle des neuen
JovanniS - Kirchhofes in
Plötzensee aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Tie OrtSvertvattung .

BantiseiiMeiteii
in vergeben . 16676 *

Mitrth , Tophi enstr . 34.

Allen Verwandten , und
Betannien die traurige Nach -
richt , daß meine liebe Frau
und gute Muiter ihrer beiden
Kinder , Tochter , Zchwicger -
lochler , �Schwester , Schwä -
gerin , Tante und Kusine ,

Frau Narlltt Kaden

Die

MSfCM
EemsseiiWsl

vergrößert ihre Pstanzungen
zum Frühjahr aut das Doppesse ,
uns nimmt jetzt weitere Mit -
glicder als

flllK ÜWWkl
mit Zluteilen zu tOv Bi . . zu
299 M. . zu » 99 M . und
bis zu 1999 M . auf Kriegs -
anieihe wrrd zum vollen Nenn -
wert in Zahlung genommen .

DaS Gemüse wird in unseren

geb . CraSrnann
am 26. Februar , abends
8 Uhr , nach kurzem aber
schwerem Leiden im 31.
Lebensjahre sanft ent -
Ichlascn ist.

DieS zeigen Im tiefsten
Schmerz an

9er trauernde Latte :
Emil Kadern nebst Kindern

Erich n. Paul .
Berlin , 28. 2. l�Pasteurst 42.

Die Beerdigung findet
Sonnabend , den 2. März ,
Nachmittags 3' / « Uhr , von i
der Leichenhalle des St .
BartholomäuS - Fri - dhoses in
Weißseisee , Falkenbergftraße , I
aus statt . 16831)1

an die Mitglieder billig abgege¬
ben , bei völliger Nusschaitung
des wroft - und Klein -
ZwticticnhandelS . Der Ge -
winnüberichus , wird alS Divi -
dende an die Milglteder verteilt .
Die alten Mitglieder sind mit
Wintergemüse reichlich versorgt
worden . Di « jetzt neu bei .
tretenden Mitglieder sind be>
rcchligt . schon an der ersten

�Verteilung von Frühgeiiiüie
! teilzunebmin . — Aufnahme
| neuer Mitglieder findet statt
i imLadeliBetersburgerstr . 4a :
| Montags , Mitwochs , Freitags
! 9 —12 und 4— 7, außerdem
j Sonntag 11 — 1. Ferner im
i Laden Kopenvageurrftr . 4 :

Dienstags . Donnerstags , Sonn -
abends 10 —4 und Sonntags
8 —10 . Ferner täglich im Ber -
waltungsbureaü : Burg -
strafte 27 III Zimmer 76

1 ( gegenüber ZirtuS Bulch ) . 22/8 *

Ieäer

5kl
» n <tom trisäliodsn Vobd »
ft » mpko bsiieunedlnon , dsr
diesem Kriege folgen wird .
Hierzu beliihigt ihn » m
sichersten eine tunfassende
Allgemein - a. faebi . Bildung .

Rasch »" « gründlich
führt die Methode Rustln ( fünf
Diralctoren höher . Lehranstalten ,
22 Professoren als Mltarheiter )
jeden Vorwfirtsetrebenden
ohne Lehrer durch Selbst¬
unterricht unter energischer
Förderung des Einzelnen
durch den persönlichen Fern -
Unterricht . Wisaensoh . geb .
M» nn , Wissensoh . geb . Frau ,
Qeb . Kaufmann , JOie geb .
Handlnngsgehilfln , Bank¬
beamte , Einj . - Preiw . - Prüfg, ,
Abih - Exam . , G- ymn . , Roal -
gymm , Oberreaisohule , Ly¬
zeum , Oberlyzeum , Mittol -
sohullehrerpfüfung . Zweite
Lehrerprufg . ,Httndclswisson -
schafton , Landwirtschafts¬
schale , Aokerbauschule , Frä -

ßorand , Konservatorium . Aus -
ihrliche 60 8. starke Broschüre

über bestandene Examen , Se -
förderungen im Amte , im kaut -
m&nnischen Leben usw. kosten ' -

durchBonnessdHachfeld ,
Potsdam . Postfach 224.

Uiriversal - Brlefsteller 3�0
Mark , Buchhandlung Vorwärts .
Lindenstraße 8 tLadenl .

Voni - ix « ! , Bleibtreustr . 4.
hochparL rechtS , Mtr SonntagS .

Uns sind heute nacht 60 Ledertretbriemen .
280 Meter , in den Breite/t von 30 —140 mm ,
durch Einbruchsdiebstahl gestohlen worden ;
der Betrieb ruht . Wir setzen für die Herbei »

schaffung 1000 M. Kelohnvng aus .

Heinrichs & Klauder„ans�rflB6Kia«der
Berlin O 34 , Boxhagener tStr . SV .

an ber Warschauer Straße und Franksurter Allee .

Die Nachtraasbekanntmachung des Oberkommandos in den
Marken zu der Bekanntmachung vom I. Februar 1916, betreffend
Beichlagnabme und BcstandScrhcbung von BeklcidungS . und
AuSrüslungsstüden für Heer , Marine und Feldpost , tritt mit
dem t. März 1918 in Kraft .

Die vollständige amtliche Bekanntmachung erfolgt an den
Anschlagsäulen und in der . Norddeutschen Allgemeinen Zettung ' .
(65. l. Mit . 18. )

Berlin , den 1. Mär » 1918.
Der PalizetprSfident .

UCKENKIEIDER
MANTEL

MANTEIKLEIDER

ANFERTIGUNG NACH MASS

" NXCH DEN LETZTEN MODELLEN

AUS EDELSTEN STOPFEN IN

EIGENEN WERKSTÄTTEN

V KLEIOER

Z BLUSEN
ä KLEIDERROCKE

?•
H

MORGENRÖCKE
UNTERROCKE

ÜNDERKLEJDUNG x

I
I

/
ORANiENST RASSE i &3

LEIPZIGERSTRASSE 42

,/ ■

Spezial - Arzt
Dr . med . Hascli6 ,

Ffisdrichstr . 90 ÄS .
Bcdandt von SNt' liiliS , Haut »
Harn » , fl - raurnletdcn , jpez . :
chron . Fälle . Schmerzwie . rürzeste
Behandlg . adne Berufs störung .
Blutunterluchung . Mag . Preise .
Teilzahlung . Sprechstunden tO
bis t und 5— 8, Sonm 11 — 1-

fsfllllO nur Freilag , den 1.
ZllHlst und Sonnabend , den
2. März , von tO bis 6 Uhr ,
alte , auch zerbrochene

Zalm- Gebisse .
Sowie glte Holzbrennftifte .
im tioiel zum grünen kaum ,

Krauscnstr . 66 —58 ,
Zimmer l , parterre . 17( 9*
Xahlo pro Zahn bis 4 M. ,
elKssB Plalin p. Gramm 7,60 .

I ' l - «» Knuth .

Friedrich «tr . 165.
Ecke Behrenstraße .

Ciaire Waldoff

Willi Prager
Milda Breiten

Mizzi Dressl
a. das hervorragende

März - Programm .

Das Beste der Gegenwart
ist die

Wasch - und
HändereinigunfiS - Paste

„ Rittofm " .
ttlnnRn " iftdaS befteHände -

« tNUvstU reinigungSmillel ,
auch der schmutzigsten
Hände sürjeden Arbeiter .

. Wl ! si » " N�SKh
enlserni jede Art der Haut
schädliche Oele und jede
der Haut schädliche Subst .

' oate f>ei keinem
» niUVllü Arbeiter und in

keinem Betriebe fehlen .
ichmutzig -

„ NlNvftR ften Arbeitskittel
und Wäsche ohne anzu -
greisen u. Kraftanstreng .
Verwendung wie Seife .

Büchse 1,25 M. inkl. Porto , auch
Briesmarlen . Versand nur bei

Poreini endung des Betrages .
Vertreter jd . Orten griucht .
Wiederverk . höh . Berdtenft .

WaiterSderf bei Erkner ,
Brunnenstr . 2. sz4ö3L "

Lerienposikarlon mir
3. 50 oder 4, - M. . 100
Gemildetarlen 6. -, 7, -
od. 9, - R. . 100 Humor .
AuSverkaniSfart . 1,50M

JCIs ? Bünehen ,
. UlAJ , Sterntf . 28,

■ Lombard - flausB
»ji H. Grafl,L6ipzigem . 75 U f

g> Volle normale Beleihung F
Diskretion , Se - V

ellltät Gelegen - �
heitsk . . Uhren , Z,

Brillanten , s
m — Schmucksachen i
■ i 10 —50° / , unt . Ladsnor . DW

Gegründet
1876 . SSöbeliabrik Bob. Seelisch

BERLIN 0 112 , Rigaer Str . 71 —73a

empfiehlt gute preiswerte Köbel

154 tfnsterränme
Lagerramne : § 636 □- Meter groß.

Versand nach allen Platzen Deutschlands . Besicbtlgang ohne Kaufzwang gestattet .
Am Sonntag : von IX —g geöffnet ,



136 . Sitzung . Donnerstag , 28 . FeVruar 1918 ,
Vormittage 11 Uhr .

SIm Bundesraislisch ! Graf Roedern , v. Patzer .
Die

Die ktatsöebatte im Reichstag .

erste Lesung öes Etats
wild fortgesetzt .

Abg . LandSberg fSoz . ) :
Jeder von un ? empfindet Freude über die SuSfiSiten auf

Frieden im Oiten . Meine poliiischen Freunde waren sich über die
Wucht dcZ russischen Druckes vollkommen im klaren . Wir sahen
ganz deutlich , das� die Folge eines Sieges Rußlands über Deutsch «
land ungefähr dieselben Wirkungen haben müsse , wie sie ein Sieg
der Perier bei Marathon gehabt halte . lSebr richtig !
links . ) Nach dieser Erkenntnis haben wir unkere ganze Politik ein «
gerichtet . Äber uniere Freude über die «uösichi aus Frieden im
Osten wird vermindert durch die Art und Weise , wie der
Frieden angebahnt ist . <Fusnminung bei den Sogaldemokralen . )
DaS U l t i ni a l u nr der deuischen ReichSregierung redet die
Sprache de « Siegers . iZuslimmung b. d. Sozialdemokraten . )
So darf der General zu seinem besiegten Gegner sprechen , aber
nicht der Siaaldmann , der sich zur F r i e d e n s r c s o l u t i o n
vom tll . Juli bekannt bat . ( Sehr richtig ! bet den Soz . ) ES ist
zu erkennen , daß Zkrgfre am Werk sind , die

weitgehende AiincxioiiSbcstrebultgcn

»erfolgen . Herr Erzbcrger hat vollständig recht darin , daß daS
Ultimatlim einen FriedenZschluh auk der Grundlage der Eni -
schiießung vom t ?. Julr nicht a u « s ch l i e tz t. Die ? - Entschließung
ist erst dann verletzt . Weng die Bahn der Berständigung
v e r l a s s e n wird . Ausgab « der MehrheitSparieien diese » Hause «
wird eS fein , datür zu sorgen , daß der Inhalt de « FriedenSver -
trage » dieser Entschließung deSReichStag « enl ' pricht . Ich
stelle fest , daß hicriu zwischen Zentrum und un « völlige Ueberein .
stiulmuug besteht und bli , davon durchdrungen , daß auch die F o r t
tchrittliche Bolls Partei sich dieser meiner Erkläiunq an »
schließen wird . Die Entschließung dcS Reichstags vom lS . Juli
gilt tür uns wie für die ReichSregierung fort . Noch gilt auch die
Erklärung de « Reichskanzlers vom 2g . November vorigen JgbreS :
. AaS die ehemals dem Szepter des Zaren unterworfenen Länder
Polen . Kurland , Litauen betrifft , so achlen wir da «
SelhstbcstiwmiingSrecht der Völker . " Zwingt man Rußland im
Gegeuiay zu dieser Elkiäiung einen Gewallsrieden aus , so würde
dieser Frieden sicher den Frieden im Westen erschweren . Und wie
würde die Wirknitg eines Gewalifriedens aus Rußland sein . DaL
Land bat eine Zukunft trotz alledem . lZustimmung bei den
Iozialdcmokralen . ) Und ein solche « Land verfeindet man
sich nicht durch Ausnutzung einer augenblick -
Ilchen Notlage . lSchr wabrl bei den Sozialdemolraten . )
Und wenn ma » von m i l i t ä r i s ch e r S i ch e r u » g , die andere
Gcsichtöplinlte beim Friedensschluß erfordert , spricht , so denken wir
in d' . eier Beziehung lehr skeptisch , nachdem der Weltkrieg uns gezeigt
dat . daß ein Gebirge wie die Karpathen keine ausreichende
militärische Sicherung geboten hat . ( Sehr gut l bet den
Sozialdenir - tiaten . ) Wir erblicken

die beste militärische Sicherung in einer friedlichen Politik

nach außen und einer freiheitlichen Politik im Innern .
iLebbaiter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Einige ' Worte über Belgien . Die Worte de « Reichs -
ka nz ler « waren völlig klar . Aber nachdem Herr v. Hey de -
brand au » weiß schwarz zu machrn versticht hat . würde e» mir
eben ' o wie Herrn Erzberger sehr erwünscht sein , wenn der
Reichskanzler mit noch größerer Deutlichkeit , so daß auch
Herr von Heydebrand ihn versteht , sagen würde . wg- Z er in bezug
auf Belgien beabsickligt lTehr gutl link «. ) Den Flamen gönne
' ch. daß sie ihre Nationalität behaupten , aber dafür müssen siS setbst
sorgen . Deutichland hat nicht die Aufgabe eines internatio «
iralen Polizisten . ( Sehr gut ! links . ) Ich wünschte , daß die
Entente die Einladungen de « Herrn Reichskanzlers zu Berhand «
lungrn annimmt , ehe sich da « groß « Tor für die Opfer
der FrühfahrSosfensive eröffnet . Reden wie die de »
Herrn v. Heydebrand sübrnr uns dem Ziel , dem Be «
ginn der Verhaudlnngen , nicht näher . ( Sehr richtig ! links . )
Herr v. Heydebrand ist davon überzeugt , daß der Ze ' tvunkt . z » dem
England niedergerungen lein wird , bald kommt . Sehr unvorsichtig .
von ihm , denn man dachte an seine frühere Prophezei nng
Englaüd würde zwei Monate nach Beginn deS rücksichtslosen
U- Poot - Kriegeö niedergerungen sein . In der Bibel steht , daß seit
der Zerstörung Jerusalems nur «och Kioder und Narren prophezeien .
( Große Heiterkeit . ) Welche Frist setzt Herr v. Heydebrand jetzt ?

Run zur inneren Politik . In llnseren Verhandlungen hat
der Streik eine aroße Rolle gespielt . Man bat von Landesverrat
gesprochen und sich ans bekannte Urteile des RoichSgerichtS bezogen .
Kann man aber jede Verletzung einer Pflicht gegen das Land dhnr
weiteres als Landesverrat bezeichnen ? Wenn ein Kapitalist Gold -

uieiigen aufhäuft , um es der Reichibank >u entziehen , tgnnle man
ihn cuieii Landeeverräier nennen ? Oder wenn er sich weigert ,
Kriegsanleihe zu zeichnen , weil er mit den K r i e g S z i e I e n der
Li e g i e r u n g seines Landes nickt e i n V e r st a n d e n ist ? Oder
wenn ein Landwirt oder «in Händler gew ' üe für dir BottS -
rrnöhruug wichtige Produlte nicht erzeugt oder nicht auf den M» rkt
bringt , damit der Preis in die Hohe gebt und damit die Bevölke «

rnng seines Landes m eine verzweifelte Lage bringt , ist daS Landes -
verrat ? Oder wenn ein ausgezeichneter Offizier wegen
eines Zerwürfnisse « mit der Zivilregierung , wie
Achill , grollend im Zelte bleibt » ist das Landesverrat ? Nein , in allen
dieien Fällen liegt Landesverrat nicht vor . und zwar deshalb nicht .
weil hier m o r a l i > ck e Pflichten verletzt find nnd nickt recht -
I i ch c. Mit der Arbeitsverweigerung steht «S nicht anders wie mit
den Fällen , von denen ick hier gesprochen habe .

Staat und Gesellschaft zwingen den einzelnen nicht

zur Arbeit . DaS Reichsgericht hat sich auf den Standpunkt gestellt ,
daß die Arbeitsverweigerung nur Landesverrat fein kann , wenn auch
ariächlich die Lage der deutschen Kriegsmacht dadurch verschlechtert

worden ist . Darüber haben sich die außerordentlichen Kriegsgerichte
in Berlin bedauerlicherweise hinweggesetzt . Tie Ueberrrdnug eines

eintrlnci , Arbeiters zur Teilnahme am Streit , die Berteilung von

gedruckte » Zettel » mit der Aufforderung zur Teilnahme an der Ar -

peusweigening an wenige Personen ist als versuchter Landesverrat
bestraft ivorden . als ob es auf die Arbeit jedeS einzelnen Mannes
in Deutschland ankäme . Ja man ist nock weiter gegangen . Wegen
Beihilfe zum versuchten Landesverrat ist hier in Berlin ein Sckank -
wirr vsrurteill worden , der mehreren Streikenden gestattet halte ,
in einem Bcrcinsziminer ferne « Lokals über den Streik zu beraten .

( Hör » ! dörrl bei den Soziaidenioiraten . ) Ein Mechaniker Ehalwin
in Berlin ist wegen versuchten Landesverrats bestrah worden , weil

er sich bereit erklärt hat , die Konirolltarle einer Ar -

tbeiterin , die in den Streik eingetreten war , der Firma , au »

deren Arbeit sie ausgeschieden war . zu übergeben . ( Hört I

hört ! bei den Soz . ) Monate Gefängnis irafen den Mann iür

diele Tat . Ich möchte die ReichSregierung dringend ersuchen , einer

Amnestie für alle Opfer der außerordentlichen Kriegsgericht « und alle

sonst wegen polnischer Vergehen Verurteilten näher zu tuten .

( Sehr richtig I bei den Soz . ) Herr Wallraf will angeblich nur
mit den Abgeordneten über hochpolitische Fragen verhandeln .
aber der Reichskanzler hat am 8l . Dezember v. I . mit Herrn
von Tirpitz , der dock auch nicht Abgeordneter ist , über diese
bochpotilischen Fragen gesprochen . ( Sehr gut ! b. d. Soz . ) IhebrigenS
rvvlite » die streikenden Arbeiter mit Herrn Wallrai gar nichrrpolriisch
verhandeln , iostdern ihn nur ersuchen , eine Bcrsommluug djtz Strei¬

kenden zuzulassen . Aber selbst wenn die Streikenden politMe Ber -

Handlungen gewollt hätten , durste Herr Wallras kern kaudi »

nische » Joch vor ihnen errichten . Ich traue mir die Qualitäten

zum Slaaisiekrelär nicht zu. iHeiterkett u. Zuruie b. d. Soz . ) Aber
in dieiem Falle hätte ich an Stelle des Herrn Wallraf « mich sicher
anders verhalten al « er . Ich hätte in den Streitenden Vertreter
der Mafien gesehen , die unter dem Kriege iurchibar zu leiden
gehabt haben , Vertreter auch dieser draußen im Felde , die da «
Ehrenzeichen de « Eiiernen Kieuze « zu Tausenden tragen . Ich hätte
gewußt , daß ihre Erregung über die bestehenden Zustände sehr be -
greiflich ist . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Ich hätte
überlegt , daß wir die Masten auch noch später brauchen .
( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Denn noch weiß niemand .
wenn der Krieg endet . Jeyr sind die Slreikenden »» die Fabriken
zurückgekehrt mit dem Geiüdl : Du mußt . Bei klügerer Politik
hätten sie empfunden : ich will . ( Sehr gutl bei de » Sozial -
demokraten . )

Staatssekretär Wallraf sprach von bolschewistischen Einflüssen .
Glauben Sie wirtlich . Herr Staatssekretär , daß Streikende unter
bolschewistischem Einfluß als ersten Schritt den getan hätten , sich
mit Ihnen in Verbindung zu setzen ? ( Heiterkeit b.
d. Soz . )

Der Bolschewismus ist ei » rein russische « Gewäch » .

Nur unter dem Druck der zaristischen Despotie , die bei uns sa
früher so beliebt war , daß ein preußischer Justizministcr ihre Auf -
rechterhaltung für ein deutsches ReichSinteresfc erklären konnte
sSehr gut ! b. d. Soz . ) . konnte diese Bewegung sich entwickeln . Als
Nikolaus l . starb , eine furchtbare Erscheinung , in dem der
Geist Attilas noch einmal lebendig geworden zu sei » schien , erschien
die „ Kreuzztg . " , das führende Blcrtt der Konservativen , mit einem
Trauerrand ( Hört ! hört ! b. d. Soz . ) und brachte einen Nachruf ,
den heute wohl niemand ohne Beschämung lesen kann . Hieß eS
doch in dem Nachruf :

. <£« geht ein breiter Strom ernster Empfindung durch alle
Herzen . Der gewaltige Imperator im Osten , der ein
leuchtender Schirm und Hort stand der Ehre , der Sitte und all
dessen , was auf diese beiden gegründet , als die Wogen der Nevo -
lution hochgingen und über die Stufen goldener Throne spülten
— er ist dahin I Der SchreckcnSruf so mancher bleichen Lippe , die
heiß « Träne in so vielen Augen , die bclundeten , daß die Dank «
barkeit noch nicht ganz vcr ' oren sei auf Erden . Der preußische
Fritz und der rusflschr Nikolau « , heute stehen sie beide , zwei
rhcruc Hcldcnbildcr , in der Geschichte . "
( Lebhaftes Hört ! hört ? und Lachen bei den Sozialdemokraten . )

Nur die Unterdrückung aller freien Gedanken , die Marterung
aller freien und großen Geister konnte auf russischem Baden terra -
ristische und bolschewistische Bewegungen entstehen lassen . Nur
unter dem Druck des Zarismus konnte eine Bewegung entstehen , die
das ungeheure Reich in die kleinsten Atome auszulösen bereit ist ,
und dabei doch nicht von den Mitteln des Zarismus loskommt . Herr
Wallraf hat gemeint , die Heinzelmännchen bätten ja wohl
den Ausstand nicht gemacht . Selbstverständlich haben sich einzelne
Männer gesunden , die den Gedanken des Masjenstreiks auSge »
sprachen haben . Aber wenn dieser Gedanke

nicht schon in de » Köpfen von Hnnderttausenden gesteckt
hätte , würde die ganze Agitation keine « . Erfolg gehabt haben .
( Sehr wahr ! b. d. Soz . ) Solche Beweglingen haben nicht entfernt
Treitschke , Ltszt und Lassalle zustande gebracht , drei der größten
Agitatoren des IL. Jahrhunderts . Mag da ? Ausland immer -
hin Ausstände bei uns wünschen — jede Regierung wünscht sie
während des Kriege « bei den anderen . Aber daß H u n o e r t -
tausende von Arbeitern lediglich auf den Einfluß des
Auslands hin ihre Arbeitsplätze verlassen und auf eine Woche
Lohn verzichten , das ist doch psychologisch ganz unmöglich , . Deutsch -
land ist während dieses Krieges freier von Ausständen geblieben
al » alle anderen � Länder . DaS beweist da « hohe Pflicht -
gefühl der deutschen Arbeiter , die eS dabei infolge
unserer großen ErnährungSschwierrgkeiten sehr schwer gehabt haben .
Herr Dr . Wallraf hat erwähnt , daß auslandische Zeitun -
gen über den Streik schon berichtet hätten , ehe er hier tatsächlich
ausgebrochen war . Ich würde daraus nur eine Bestätigung des
BismarckworteZ entnehmen , daß nie so viel gelogen wird als
während eine « Krieges . Di « große ausländische Presse hat
über den Streik außerordentlich zurückhaltend berichtet ; führende
Blätter haben ihn geradezu al « eine deutsche Falle bezeichnet . ( Hört !
hört ! link ». ) Sie haben davor gewarnt , weil offenbar die deutsche
Rgierung mit den Arbeitern diesen Streik verabredet hätte , dem
deutschen Beispi «! zu folgen . ( Hört ! hört links . ) Da » war das Echo
des deutschen Ausstandes im Ausland . Erst als Herr von Kessel
eingriff und als die Zeitungen verboten wurden — da ? Aus -
land führte Ihr Nichterscheinen auf den Streik zurück — , kamen
die Nachrichten über die in Deutschland ausgebrochene Revo »
lution , und diese Nachrichten hätte die deutsche Regierung ver -
hindern können , wenn sie den Arbeitern vernünftige Er -
llärungen abgegeben hätte ; dann wären die Arbeiter längst
ruhig zu ihrer Arbeit zurückgekehrt gewesen . ( Sehr wahr ! bei den
Sozialdemokraten . )

Nun wirst man uns vor , daß wir nicht vor dem Streik
gewarnt hätten . Aber dieser Ausstand war durch keine Er -
klärung zu verhindern , und deshalb machte man e « am besten , wie
e » der General Groener im April 1917 gemacht hat . Da stellte er
sich auf den Standpunkt , die Arbeiter sollten sich ruhig einmal Lust
machen . ( Hört , hört ! b. d. Soz . ) Nicht ntzr die stelorganisierten
Arbeiter , sondern auch die H ' rsch - Dunckcrschen und
Christlichen , ja . selbst die ikstirtschaftSfriedllchen haben sich
in großer Zahl am Streik beteiligt . In Magdeburg -
Südost brach im Wolffschen Betrieb der Ausstand zuerst in
der Stahlgießerei aus , ' n der 500 Arbeiter beschäftigt sind ; 109
davon sind Wirtschaftsfriedliche , sogenannte Gelbe , nnd die sind
zuerst auS dem Betrieb herausgegangen . ( Hört , hört ! b. d. Soz . )
Und nicht anders war es hier bei Siemens . Dafür , daß die

sozialdemokratische Partei in dir Streikleitung eingetreten

ist , übernimmt sie die volle Verantwortung . Wir kannten
die Mißstimmung der Arbeiter , wir wollten sie nicht ver -
größern , indem wir uns ihnen versagten , wir wollten
beruhigende Erklärungen der ReichSregierung herbei -
führen und auf einen geordneten Verlauf der Ausstand » -
bewegung hinwirken . Wo man uns Gelegenheit dazu gegeben hat .
haben wir die Bewegung tatsächlich In Ruhe zu Ende geführt .
( Sehr richtig ! b. d. Soz . ) Wir hatten aber außerdem noch eine
ganze Reihe von Gründen , uns den Streikenden zur Verfügung zu
stellen . Wir kennen Leute in Deutschland , die beute noch so denken ,
in deren Sorgen der Kampf gegen die deutsche Arbeiterbewegung
eine mindesten » ebenso große Rolle syielt wie der Kampf gegen
England . ( Sehr wahr ! b. d. Soz . ) Denen kann da « Feuer nicht
groß genug sein , an dem sie ihre Parteisuppe kochen . Eine Artikel -
serie de » Abg . Graes in der „ Kreuzzeetung " hat z. B. Herrn von
Bethmann Hollweg bitlere Vorwürfe deswegen gemacht ,
weil er nicht am 4. Bugnst den Reichstag unter der Parole aus .
gelöst hätte : „ Kamps gegen dir Sozialdemokratie " ! ( Hört , hört ?
b. d. Soz . ) DaS ist ein Staatsmann ! Derartigen konservativen
Politikern wollten wir da « Konzept verderben , und dazu
haben wir am Streik mitgewirkt . Nach Absöhluh des Streiks sage
ich. nur wer r m m e r während duse ? Weltkriegs seine Inter¬
essen hinter die des Vaterlandes zurückgestellt
hat , der werfe auf die ausständigen Arbelter den ersten
Stein . ( Sehr gut ! b. d. Soz . ) Dieser Skreik ist nicht um
Geld geführt worden . Aber wir haben

SttcikS der Landwirte und Händler

erlebt , als die Landwirte und Händler nottvcndigr Lebensmittel
vom Markt sernhieltcn , lediglich um die Preise zu treiben und Pro -
fite einzuheimsen . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Die .

jemgen , die heute die Arbeiter am lautesten anklagen ,

haben diese anderen SrreiTl hegünstigs . Sie haben im Parka -
ment erklärt , sie müßten alle Veraniwortung ablehnen ,
wenn die Preise dafür und dafür nicht weiter erhöht
würden . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Und diese Leute
wollen jetzt uns Vorwürfe machen , daß wir den Arbeitern nicht
entgegengetreten seien ! Di « Pflicht der Großgrundbesitzer , daS
Volk im Kriege zu ernähren , ist genau so zu beiverten wie die

Pflicht der Arbeiter , Munition zu schassen . Wie aber die Grund -
besitzer ihre Pflicht erfüllt haben , zeigt die Acußerung des Herren -
Hausmitglieds Graf KoSpoth im Roten „ Tag " , daß auch bei

ihm Kartoffeln in die Brennerei gewandert seten , die
sich noch auf dem Tisch des KommerzienratS hätten sehen
lassen krnmei, . So schrieb der Herr Gras im vorigen Jahr in der

Zeit der größten Kartoffelnot . ( Hört ! hört ! bei den Soziaidemo -
kraten . ) Und Herr v Kröcher sagte : Wir haben ja alle gemogelt ,
wir sind durch die Kriegsverordnungen zum Mogeln erzogen wor -
den ! ( HörtI hörtl bei den Sozialdemokraten . ) Wer so im GlaS -

Hause sitzt wie die Konservativen und Großgrundbesiizer während
diese « Kriege « , der soll wirklich nicht aus streikende Arbeiter mit
Steine » werfen . ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )

Die gestrigen Ausführungen de « Abg . Erzberger haben
eine K a ni o r r a gezeigt , die

mit Geld und dem Gift der Verleumdung

arbeitet . Diese Männer gehören nicht zu den irregeleiteten Jdca -
listen . ( Lebhaftes Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) In der

Weise äußert sich nur , daß da « gefährlichste Tier , das�es gibt , eine

Krämerseele ist . der um ihren Profil banggt . Leider muß ich mich
auch mit Herrn v. Oldenburg beschäftigen . Wenn das Er -

reichen von Austeizuna ein Matzstab iür einen girten Redner ist ,

so ist er der größte Redner . Professor Rothe sagte neulich :
per: _ __ _ u � O? � �1. k i>T-u*m ßZio
Wozu noch kämpfen für einen Verzichtfricdcn ?" Glauben Sie

nicht , daß ähnliche Gedanken aber in entgegengesetzter
Richtung &oi den Männern draußen , die der Sozialdemokratie ,
der Volkspartei , dem Zentrum angehören , durch solche Neiden wie

des Herrn v. Oldenburg ausgelöst werden ? Und als Herr v. Payer

dagegen austrat , haben die Konservativen ihn nicht abgeschüttelt .
Und nun zur W a h l r « ch t S f r a g e. Jammervoll und u n .

würdig war da » Verhalten der Nattonalliberalen rm

preußischen VerfassungSauSschuß bei dem Antrag auf ein Plu »

ral Wahlrecht . Herr Stresemann versichert hier , die Mehrheit
der Nationalliberalen tm Reichstag steht auf dem Boden des

gleichen Wahlreckt » . DaS bedeutet aber nichts , wenn et

nicht aus feine Parteigenossen im AbgeordnetcnhaUse einwirken

kann . Wenn die Herren dort Gegner deS gleichen Wahlrechts sind ,
nun gut , so mögen sie eS offen sagen . Wenn dann die Entwicklung
über einen hinweggeht , so stirbt man in Schönheit , falls die sonsti -

gen Voraussetzungen dazu gegeben sind . ( Heiterkeit . ) Aber hinter -

her sagen , man habe sich darauf verlassen , daß auch vom Zen »
t r u m einige Mitglieder sich zu ihnen gesellen würden , und an -

deuten , sonst hätte man sich doch wohl nickt ganz allein in die

Gemeinschaft der Konservattvcn begeben , ist denn doch so un -

w ü r d i g >v i e d e n k b a r . Die Herren haben durch dieses Ver -

halten den B- weiS erbracht , daß , wenn für politische Reife

ein « Zusahstimme gewährt werden soll , sie ihnen ganz sicher

nicht gegeben werden kann . ( Heiterkeit und sehr gut ! ) Und die

Begründung de » Antrage » auf ein Pluralwahlrecht war der reine

Hohn . Ein vermögen von 0000 Ml . soll ein - Zusatzstimm « recht -

fertigen , und gesagt wurde , soviel könne jetzt jeder Ivaren Das

gilt namentlich für die Kriegsteilnehmer , die schon seit lllh Jahren

53 Pf . täglich erhalten . Da « gilt auch für die vielen kleinen Leute

des Mittelstandes , die im Kriege zugrunde gegangen sind .

Herr v. Patze , hat durck seine Rede das Mißtrauen der Kon¬

servativen erregt ; dadurch ist unser Zutrauen zu ihm er -

höht worden Sie sprechen dem . . Württemberger " das Recht ab ,

über das preußische Wahlrecht zu Iprechen . Nun :

hinter diesem „ Württemberger " steht in diesem Fall dir erdtvckcudc

Mehrheit de » preußische « Bolke «.

( S- bhaster Beifall links . ) Die Vereinsamung der Kon -

servativen ist «in gute » Vorzeichen für die Lösung der Wahl .

rechtSfrage . Allein schon die Notwendigkeit der Lösung dieser

Frage rechtfertigt den Zusammenschluß der MehrheitSparteien .

Möge für da « preußisch « Volk bald der Tag der Befreiung vom

Drerklassenwahlrecht gekommen sein . ( Lebhafter Beifall bei den

Sozialdemokraten . )
Staatssekretär Wallraf :

Bezüglich meiner Haltung zum Streik nur einige kurz « De -

merkungen . Die Regierung hatte erklärt , sie setze sich für das

allgemeine , gleiche Wahlrecht ein , sie wolle ein ArbeitSkammer -

gefetz vorlegen , sie wolle den 8 153 der Gewerbeordnung abschaf -
sc «. Sollte ich nun vielleicht den Arbeitern sagen , ich unter -

schreibe dieses Programm ? Das war dock ganz selbstver «
st S n d l > ch. Weit näher hätte eS gelegen , daß die Herren , die sich

ür den Streik eingesetzt haben , den Arbeitern gesagt hätten , f ü r
! braucht ihr nicht zu streiken , auf dieses. ies « Dinge . . > > . WW � .

Programm hat sich die Regierung festgelegt . ES wird mir auch
der bayerische Minister v. Dandl als Muster vorgeführt . Dieser

hat gesagt : ich danke den Herren , daß sie hi » Führung der Bc -

wegung in d' « Hand genommen haben . Hätte ich dasselbe gesagt ,
so hätte ich mich

mit der geschichtlichen�Wahrheit in Konflikt

setzen müssen , denn von einer Führung war ja gar kein « Rede . Sie

sagen ja selbst ; der Streik ist entstanden ohne unser Zutun ,
und auch nachher kann man dach nicht von einer Führung sprechen ,
wenn Sie noch nicht einmal in der Lage waren , auch nur in eine
Vorbesprechung mit der Regierung eintreten zu
können . ES ist auch nicht richtig , daß während der Streikun -
ruhen sechs Arbeiter erschossen wordSn seien . Es sind
einige Arbeiter verletzt worden , aber niemand ist den Verletzungen
erlegen ; dagegen sind neben dem erschossenen Wachtmeister
21 Schutzleute mehr oder weniger verletzt worden . ( Hört ! hört !
vechts . )

Abg . Rießer ( nl . ) : Di « Leistungen unserer KriegSwirt -
schaft müssen angesichts unserer schwierigen Lage , unserer
völligen Abschließung vom Meer nur mit Lob genannt wer -
den . Ob das System als Ganzes sich bewährt hat , darüber kann
jetzt noch kein abschließendes urteil abgegeben werden . Ver -
fehlt war der Versuch , trotz des Fehlens des freien Markte « und
de » AuSschlietzen » des freien Handels für die Gegen -
stände deS öffentlichen Bedarfs einen angemessenen Preis
festzusetzen . Verfehlt ist auch die Häufung von Verordnungen und
Strafbestimmungen . DaS Wirtschaftsleben braucht Freiheit .
( Bravo l b. d. Natl . )

Abg . Dr . Rocsicke (k. ) :
Sehr notwendig ist der Wiederaufbau unserer Handelsflotte .

Wenn die Schulden de » Reiches weiter so anschwellen wie bis -
her , können wir sie überhaupt nicht mehr ertragen , daraus

! erhellt auch die Haltlosigkeit der RcichStagSresolutirnt vom Juli
1917 . Wir führen einen Wirtschaftskrieg und müssen unsere
Feinde zu den Kost - > n dieses Wirtschaftskrieges her -
anziehen . ( Sehr richtig ! rechts . ) Die Vaterlandspartei
ist hier vom ganzen Hause ausS stärkste angegriffen worden . Aber

, wie lange ist es denn her , daß das Zentrum durch den Mund deö
Herrn Soahn hier dieselben KriegSziel « aufstellte , und vor allem

| auch ein « Kriegsentschädigung forderte . ( Sehr wahr ! recht ». ) Auch
! sollte nach der Erklärung Spahn « Deutschland zwar Belgien nicht
1 annektieren , aber die Oberhand in Belgien behalten . ( Hört , bön !

rechts . )
Krieg »»ielc müssen eben Machtzrele sein .

( Zustimmmlg rechts . ) Die KuichjTbungeu der V<tterlandsoartei
nicht Vergiftung des öffentSchen Lebens . ( Ledh. WiderspruchiN

RR ff . ; l
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Vaterlandsliebe . ( Beifall rechts . ) Fvieder . sangeSote such schäd
lich . entweder machen wir uns dami : lächerlich oder sie zsige «,
daß wir den Frieden n o t we « d i g haben . Auch wir wolle « die
Arbeiter zur Mitarbeit im Staatsleben heranziehen , aber wie wir
Zsin « Belohnung für diese Mitarbeit verlangen , so wenig sollen

■ temperamentvolle Aussprechen seiner Meinung
so übel , wenn er fagre . wir brauchen einen Kanzler , auf den ge -
schössen wird — nun , wir hatten schon einmal einen solchen , und
« « war nicht der schlechtes «: — Bismarck , und wenn er iagte ,

der Kanzler soll schießen lassen »

so wünschte « r damit einen Kanzler , der standhast mw ohne Furcht
ist . Auch S ch « i d e m a n n sag : ja . wenn . Zhr nicht tin , was wrr
wollen , so kommt die Revolution . ( Abg . �Scheidemann : Eö ist ja
Unsinn . waL Sie sagen ! ) Sie sagten wörtlich : Venn Sie den
. Krieg für Eroberungsziel « fortsetzer . , dann haben Sie die Revolu -
Äon . iScHr richtig ! ) Nun also . ( ?lbg . Scheideman « : Stellen Sie

doch nicht rc�chränkter aÄ Sie nnd . ) Auf diesen Ton kann ich
eingehen .

Dem Vizekanzler Patzer machen wer zum Lorwurf , daß er
sich nur als Partei mann cherhcrstelli und auch ga ? nich : das
Bedürfnis fühlt , auf die SfcschauMtge « der Minderheit einzugchen .
An Preuhen nehmen wir das Selbstbestimmungsrecht
seiner gesetzgebenden Faktoren voll in Anspruch . Es ist wach : , daß
Herr v. Oldenourg 1906 hier ein paar Bemerkungen über die
bayrische Wahlresorm gemacht , aber ebtuso richtig ist
auch , daß Zentrum und Naiirmalliberale damals scharfe Perwah -
unng dagegen eingelegt haben .

Dir Schuld an deui Streik wollte Scheidemanr auf die Wir ? -

fchastSfrieliche » abschieben . Solange er lerne ge . . auen Angaben
ruache ( Ebevt : Landsberg hat heute ganz genaue Angaben darüber

gemacht ) , muß der Bund Deutscher Werkveretne diese Unterstellung
bestreiten . Fm übrigen hat der TerroriSmus der Streikendan
viele Arbeitswillige gezwungen mitzumachen . Sollte jetzt gar noch
8 ÜB aufgehoben werden , so muß die zesrvschastNche Nultur zu -
gründe gehe ». Retzen und Resolutionen bringen den Frieden
nicht , sondern nur die deutsche Krast und das deutsche Schwert .
( Lebhafter Beifall rochis . )

Abs . Dr . Schulze - Eövernktz ( Lp . ) : Ein großer Teil der feintz -
lichen Kraft entspringt dem Glauben , daß sie für die Freiheit
kämpfen . Aber auch wir führen einen Kampf für die Wirtschasts -
freiheit aller Volker , und was wir zum guten Frieden bravchen , ist

«in neuer Aufschwung des deutschen Freiheitsgeistes .

Leider ist auch der deutsche Freiheitsgedanke verdunkelt worden
durch die alldeutsche Gewaltlchre . Sie hat uns verhaßt ge -
macht in der ganzen Welt . ( Sehr wahr ! links . ) Das A und O
aller Freiheit ist die Einführung des allgemeinen .
gleichen Wahlrechts . Seine Reist hierfür Ijat unser Aolk

so glänzend wie kein anoeres bewiesen . ( Beifall . ) DaS Wahl -
rech : muß kommer ; die Frage ist nur . ob wir es freiwillig
hexeinnehmen in unser Haus oder es darauf ankommen

lassen wollen , baß eS die Tür sprengt und ein Teil des Gebäudes
dabei mit einstürzt . Mutz man die Brotration in der Heimat
herabsetzen , so erhöhe man die F r ei h « i tS r a t ton . Der

Schwung und die Begeisterung von 1314 werden dann wiederkehren .
Wenn man zögert , könnt « e - leicht heißen : Zu spät ! Eine « kleine -
ren Borgeschmack konnten uns die letzten Streiks geben . Durch die
Tapferkeit unserer Heere haben wir die grausamste Despotie der
Welt gestürzt , den russischen Zarismus ; die russische Revolution
war das Kind deutscher Siege . Und wir setzen dieses Befreiung - -
ioert fort bei den russischen Randvölkern . Freilich müssen wir uns
jeder gewaltsamen Derdeutsthung dieser Völker enthglten , und der

Reichskanzler hqt ja auch keinen Zweifel gelassen , daß wir al »
Befreier . ' nicht als Eroberer zu diesen . Völkern kommen .

( Lebh . Beifall b. d. Bp. )

. . . . . . . .

. Hieraus vertagt das Haus die Wsuerderatuiiz . ES folgen
persönliche Bemerkungen .

Abg . Grzbcrger betont gegenüber dem Abg . Dr . Roencke . er
bade ausdrücklich gesagt , jede der Mshrheitsparieie ' . t ' ' behalte ihr
Programm , also das Gegenteil der Behauptung Roesickcs . er
erkenne die destruktiven Tendenzen der Sozialdemokratie an . Das
Wahlrecht habe er für die Soldaten und Arbeiter nicht als Be -

lohnung , sondern als ihr Recht verlangt .
Nächste Sitzung : Freitag IL Uhr . ( Fortsetzung , vorher An «

fragen , nachher Gesetzentwurf über die Aenderung der Wahlkreise . )
Schluß : € % Uhr .

GewerkschofisbewMns
die Schlußtagung üer Kürschner .

Nach Ansprache über die zur Matutenändsrung vorliegenden
Anträge stimmten die Delegierten einer Beitragserhöhung ein -
mürig zu . Der Beitrag soll in der 1. Klasse 20 Pf . , in der 2. Klaffe
40 Pf . , in der 3. Klasse 60 Pf . , in der 4. Klasse 80 Pf . und in der
5. Klasse 1, — M. pro Woche betragen . Die Unterstützmigen werden
der neuen Beitragshöhe angepaßt , so daß für Kampfeszwecks auch
noch eine größere Summe erzielt wird . Die Erwerbslosenunter -
stützung wird in doppelter Höhe wie bisher ' . bezahlt , die Kranken -
unterstütznng bleibt in alter Höhe bestehen .

W 1. Ircki 1913 sollen die erhöhten Beiträge und vom l . Fa -
« uar 1919 sollen die erhöh : . : n Unterstützuirgssätze in Krast treten .

Den Bericht über den „ Kürschner " , der internationales Organ
des Kürschnerverbarrdes ist , erstattete Redakteur Regge , der
gleichzeitig intermatianaler Sekretär ist . - Dadurch , daß die öfter -
reichischon Kollegen die Zeitung abbestellt haben ist die Auflage
sehr niedrig . Die deutsche Organisation bezieht 2000 Exemplare .
Redner gehl dann aus dve Streitfälle , die sich zwischen Redaktion
und Borstand abgestielt haben , ein . Oeksner , Vorfitzender ,
schilderte , wie der Vor ' tarrd sich wisderholt gezwungen sah , gegen
die Erorreruirg des ParteistrcitS im „ Kürschner " Stellung zu
nehmen . In einer dieser Sitzungen erklärte Regge . die Partei -
st »' stigsewen ans der Zeurmg sernguhalten , doch müsse er sich vor -
behalten , zu den verschiedensten Fragen Stellung zu mehmen .
Trotzdem Regge dies Bersprechsn in der Folge racht hielt , hat der
Vorstand sich jeder weiteren Einwirkung enthalten , ÄS durch die
Schreibweise Regges die ' Zeitung im Jahre 1917 von Nr . 17 an
verboten wurde . Da dieses Verbst nur auf die Polstische lleber -
zeugung Reggeö . die er in der Zeitung zum Ausdruck brachte , zu -
rückzuführ « : war , durch das Nichterscheinen der Zeitung aber die
ge we rk sch a fkli che « Interessen des Verbandes
geschädigt wurden , hielt sich der Vorstand für verpflichtet ,
Maßnahmen zu ergrsißen , das fernere Verbot der Zeitung aus
diesem Grunde nach Möglickstei : zu verhindern . Die Sekretariats -

. Kommission , au die sich der Vorftemd wandt « , teilte den Standpunkt
desselben und schlug vor , daß ihr die Artikel Regges vor der Druck -
legung vorgelegt werden �sollten . Rozge lehnte diese Mitwirkung
der Sekret ariais - Kommiii ' . on ab und da diese wie auch der Bor -
stand sich nach den bisherigen Ersah runge ? : mit bloßen Ber -
svrechungen nicht begnügen konnte , kündigte Regge seine Stellung .
Da eine auf Anregung vom Ausschuß einberufene EinigungSsitzung
erfolglos blieb , hat nun der Verbantzstag darüber zu entscheiden .

Aach kurzer Döbaiie wurde beschlossen , daß der „ Kürschner "
in der bisherigen Form bestehen bleibt und Regge die Redaktion
auch weiter wie seit Dezember 1917 im Nebenamte führt .

Im weiteren er öuk rte de ? Verbandst ag kurz die Zweckmäßig -
Zeit einer V er schm « lzun a mit einer anderen Or -
ganisation . Der VerbcmtzStag hält chne Verschmelzung im
allgemeinen für verfrüht . Der Frage könnte näher getreten wer -
den , wenn die Möglichkeit der Gründung eines Industrie verbaudes
für das Bekleidungsgewerbe zustande käme .

Am 1. Januar ISIS soll der Sitz des Verbandes nach Leipzig
verlegt werden .

Di « VorstaubSwaHl gestaltete sich ziemlich schwierig , da der
Vorsitzende O e ls n e r die Wiederwahl ablehnte , tza « mit dem
Berliner Antrag beschwer : nicht als Vorsitzender weiter arbeiten
könne .

Cohen aks Vertreter der G. - K. hatte gemeinsam mit einigen
Delegierten folgende Erklärung ausgearbeitet :

„ Die Genorälversaimuluug erklärt , daß sie mit Annahm «
deS Antrages Berlin nicht die Absicht hatte , den Vorsitzenden zu

egen , eutgogen seiner Ueberzougung M . wirken . OelSner
vielmehr nach wie vor seiner Uebcrzeuiwng entsprecheich

überall , auch in der BorständerQ - nferen� , für das Wohl des Ler -
bcmdes und seiner Mitglieder tätig fern . " . .

Unser . Führung Regges lehnten die Delcgieriev . gegen
6 Stimmen diesen Verqi . sttl . ungSvorschlag av ,

Endlich beschloß mchi . den . Hakan teu VorstandSPösten auSzu -
schreiben unb nach den eingegangenen Offerte « die Wahl zu
trefsen .

Damit sind die Verchandlungn : des VerbaudSiages erledigt .

znkagen verhandelt . Ss zeigt sich dabei , daß alle möglichen BerechnilugS «
formen unternommen werden , um sich der Gewährung der Teus -

nmaSnilage zu entziehen . Soweit jedoch die Arbeiterichaft die Hilfe
der Sivlichtunaskommi ' sion in Anspruch nimmt , gelingt es stets , ihr

zu ihrem Recht zu verhelfen .
So wurden in der letzten Sitzung der Schlichtungskommission

zwei Arbeiterinnen im Beryleichswege 110 M. nachbezahlt . Im
eigenen Interesse aller de ' ienigen . die die Teuerungszulage nicht er -
halten , liegt es , die Schlichtungskommiision anzurufen .

Eine Arbeitsgemeinschaft der gastwirtschaftliche «
Gehilfenverbände .

Im GastwirtSgelverbe ist die Organisationsbildung noch lehr

rückständig . Unternehmer wie Gehilfen sind in zahlreiche neben -

und gegeneinander arbeitende Gruvven und Grüppchen geipalten .
Während des Krieges haben die Organisationen der gasiwirtgerverb -
lichen Unternehmer erhebliche Fortichrilte gemacht ? fast alle be -

stehenden Verbände haben sich in einem „ Bund deutscher

GastwirtSverbande " zusammengeschlossen , der vielleicht nur

als der Borläufer eines Zentralverbande « anzusehen ist .

Noch weitgehender war und ist noch jetzt die Zersplitternng in

Gebilfenkreiien . Dort besteht neben einer Reihe von Zentral -
verbänden eine ganze Anzabl von Lokasvereinen . Bon den ersteren

ist der eine den christlichen Gewerkschaften angeschlossen , während

der . Verband der G a st w i r t S g e h i l f en " der General -

kommisfion angegliedert ist . Die übrigen gehören einer Gewerk «

schasiszentrale bisher nicht an . Gerade in diesen Verbänden hatte «

sich in der letzten Zeit Bestrebungen geltend gemacht , eine Vereint -

gung mit den übrigen Organisationen herbeizuführen . Die Ber -

Handlungen . die unter Mitwirkung der . Gesellschaft für

soziale Reform " zwischen den Vertretern der beteiligten Ber -

bände geführt wurden , zeigten nun . daß eine Verschmelzung
sämtlicher Verbände zunächst nicht zu erreichen ist . Es kam aber zur

Gründung einer . Arbeitsgemeinschaft " . Zu dem Arbeits -

gebiet der Gemeinschaft sollen gehören die Fragen deS Arbeitet .

ichiitzeS . der VersichcrungSgesetzgebung , Lohn - und Arbeitsverhält -

nisie . Arbeitsvermittlung , der LerkehrSpolttik , des Lehrlings - , deS

Kost - und LogiSwelenS uiw .
Der . Verband der GastwirtSgehilfen " bat sich

der . Arbeitsgemeinschaft unter der Bedingung angeschlossen ,

daß er in seiner Agitations - und Werbetätigkeit nicht behindert wird .

Eine Zusammensasiung der Kräfte zur Erreichung bestimmter ge¬
meinsamer Ziele schien um so mehr geboten , als gerade im Gast -

wirtSgewerbe für die Angestellten auf allen Gebieten noch ungeheuer
viel zu tun ist .

Soziales .

Ans der Schlichtnngskomwission für Damenkonfektion .
Luch vor der Schlichtungskommisfion für Damenkonfektion wird

setzt regelmäßig wegen den der Arbeiterschaft gewährten TeuerungS -

Antuahmen vom Verbot der Nachtarbeit in Bäckereien .

Der Gesetzentwurs über die Arbeitszeit m Bäckereien und flon -
ditoreien ist im Handelsministerium fertiggestellt . Es wird darin die
Nachtarbeit in Bäckereien und Konditoreien verboten . Der Handels -
minister weist in einem Runderlaß an die Regierungspiästdenten
und den Betliner Polizeipräsidenten auf die Bestimmung des § 1
des Gesetzentwurfes hin , wonach bei jeder ausnabmsweisen Zulassung
von Nachtarbeit eine neun - oder achtstündige Beuiebörube inne -

zuhalten ist . Diese BetnebSruhe »oll schon jetzt von den Ber -

waltungsbehörden bei der LuSnabmegestattung von Nachtarbeit in
Bäckereien zur Bedingung gemocht werden . Der StoaiSkommissar
für . VolkSernöbrung bar solche Nachtarbeit in Bäckereien auf den
Bedarfsfall als Ausnahme zugelassen . Hierbei sollen aber die Be »

siimninngen der Bekanntmachung über den Betrieb von Bäckereien
und Konditoreien vom 4, März 1893 beachtet weide « . Endlich
söllen die Polizeibehörden vor der Zulofsiirig vo « Nochtarvest regel -
mäßig ' der Backe » innung und einer Bertreiung der Bäckergesellen
( dem Geseöenansfckuß * oder eme ? Ge» ellenorgnni >atron > Geiegenheit
zur Aeußerung geben . Sobald uns der Worriaut des Entwurfs

vorliegt , werden wir ihn eingebender behandeln .

Berannvortlich für Bolitit : Erich Kuttner , Berlin : sür den übrigen Teil deS
BlatteS : SUfred Scholz , Neukölln : für Anzeigen : Tbcodor Glocke . Berlin .
Verlag : BorivürtS - Berlag <» m. b. H. , Berlin . Druck : BorwärtS - Buch -
druckerei und Berlagsanst - rlt Bank Singer u. Eo in Berlin , Andenftraze S.

Hierzu i Bell »»« »Ild UltterixUNlnqsdIott .

Oirsbtion lioindnräb .
ldentnekie » A' t »

7 Hille : U» od « öse ginetseai ».

14 .»»in m e «-«»p i « l « .
8l7 . : Oersehworre Handschuh .

Volknbtthne .
Theater am Bülowplatr

Untergrundb . Schßnh . Tor .
SlJhr : Hanneies Himmellahrt .

Dir . C. Meinhard — B Bernauer .

Theater i. Kftniggräizerstr .
•; 48 Uhr : Erdyrelst .

Kotnödienhaus
8 Uhr : Die beidsa Seehunde .

Berliner Theater
7 ühr ; lliitxblaces itlut .

URANIA
8 Uhr ;

Geh . Rat Prot Dr . Roetho i

Die fleriDaoDSSchiaeiit
in iler teetschra Mim -
Walhalla - Theater .

7-. ' . Nbr r

M S«! l >M! > Mb .

kose » T' lieater .
7' / , Uhr :

Eine Waise .

Tkoster kür l�rsitsx , I . März .
Centrai - Ttaeuter

Kommandontenstniße 57.
l » le C» ard » » if « Jrstln

Sonnt 8»�: Der HilttenbestUer .

Deatseben Opern hau »
7

* ' - - -
i

Uhr ;

Fiiedrlcb - Wilheliu »t . Theater

TsizUhr : U DnijiüÄet' ihZliZ.

Kleines Theater

T�ohr : Hante .
Komlnetae Oper
Uhr : Schwarznr &ldmadel .

Sonnafa . : VremdetivoretoU . :
Zllt Uhr : Schwarswaidmädal
Stg . V' /jühr : Die Kinoktinlgin .

IjaHlnplelbaua 1' lt Chi :

Mb hlenilgn Mädels t.Liiiilenlia!

Metropol - Theater

tZ' : Die Hose vöd SiMeL
Sonntag L Uhr : Die Kaieeria .

Neues OperalientiaDS
Schifibd . Ja . Kassenu Nd. 231

7V, Uhr ;

Kettidons - Tbrat�r

7 ' � . Der junge Zar .
Setalllrr - Tbeator O

t - i . tn, : im Halen .

NATIONAL - TH BATER
Cspenioker Straße 63 (fr . Beutsoh - Amerik . Theatbr ) .
TägL 7' / , Hontnr . 4 . Mürs : TägL 71/,

Die ist richtig ! . . •
Gr . Posse v. Dr . A. LippsoaüU . Texte ; Will . Steinhcrt ;

llfanlk von HVnlt « r Itromme .
Karl Wessel , Jägon Brosizr , Hans Saal , Uelm , Mia Elis . I

Marie Einödshoter , Lotte Dammberg , Reinieken . j
Sonntag S1/, ;
Vorverkauf :

Stodentenliebehen . . ( Preise : 1,50 S M. l I
KPI , Uhr ununterbrochc : , auch Tieta . f

Schiller - Tb . Chtupl .

p/ . uhr : Gespenster .
Schillersaal 8 vi Marc . Salzer .

Tbaiin - Themter

u2?: Eioa Rod sBine FraneD.
Theater am Nollendoriplatz

7 Uhr ;

Theater den Wentean

Tv. uhr�ryerliebte Herzog
mit Saida Thielscher

Voigt - Theater .
Badttr SS. Badstr . SB.

Freitag 7' , , Uhr :
Arturm Flitterwochen .

Sannabend , den 2. März ;
Benefiz jür Fr . Rühle :
Verlorene Khre .

Earmtag . 3. i , nachm . 3 Uhr :
O diese Etaem &nner !

Abends 7 Uhr :
AxUau nitterwoehen ,

Casino - Theater
üathringer Str . 37. Tagt . ' Ij8 U.
mmr Letzte » Monat . ttDax

Bereits 100 mal aufzetührt
die aktuelle Schlaget «Posse

da » lou » liltrrpragraiNN .
Stg . 4 TL: Sodlpp , schipp , hsrra !

TürL 71/. , Sonnt . 3: ; , n. 7»/ ,
PersSnüches Auftreten

Paol Heidemann
in seiner Film - Operette

Jer Schoek -
sebwereniter "
( Paalehens Bade - Abenteuer )
Mnsih von Rndoil Helsen

a. das neneV ariet4 - Progr .

Admiralspalast
7»/ , Uhr :

Dontnehe Tünne
von Mehnltert .

Abrakadabra .

Zirkus A. Schuniann . I
Bhl. Friedrichstr . Anf. 7' ; , i
Letzte Saison in Berlin , [

Nur noch kurze Zeit . |
Eas neue Märzpropnini I

u . Tilly Brn
mit ihr . dres «. Eisbären .

Entkieidunos-SzeDC
in derLuft |

ef . von Frl . Zoe .
( itebr . Petrok

am dreifachen Reck .

Mexiko .

Trianon - Theater
• ■jS am Bhf. Friedrichstr . ' LS
Tel . : Zentrum 4927 und 2391 .

Der Lebensschüler
Komödie von Ludwig Fulda .
Ida Wüst , Erich Kaiser - Titz ,
v . Möllendorff , Flink , Kettner .
Stj ». 4 U. tL Pr . : iohannisfeuer .

Jf Berliner Konzertte
idaaerstraße 82. Zimmers tra £ e 90/91 .

Heute :

S Großes Fest - Konzert S
veranst vom Eisonh ahn verein Berlin unter Mitwirk , der
Vereinigt . Sangerehöre des Eisenbahavereins , Ohorm : P. Hfickel .

Berliner Konxertboaw - Orcheator ,
Leiter : Komponist Franz van Blon.

Harr 6. Funk , Konzerts . Festrede «üh . v. Eerm Hugo Hueloff .
A sckang TtL Uhr . Karten - im Vorverkamf 50 PL , Abend -

ä aß Jä . Alle Yergür sti guAger . aulgehoben .

Das neue Programm !
Sento SOneland

Ludwig Amsnn . Mimiker
3 Medis . Drahtseilakt
Tato und May Fangspiele
Emst Thum , niusiomst
2 Leonas . oiastProduktion
Familie Adelmai n, Masibakt
3 Heineekcs , Leiter - Lnftakt

( üaetMpirl :
Frieda Heß . k�L SolotSnz
Jan Trojanowslri , Hoiball

nietTj , Grete Ackermann .
Job Hennifr , Dorn Pettors ,
Gertrud Müller , Erna Fritz ,
Grete Richter , Barbara
Poitz , Irmgard Adler

vom
llallett de « ksrl - Hof -

theaters . Uresden .
I Ouvertüre des Balletts

. Lea petita riens " Mozart
la. Scenen aus d. Billett :

a) Erscheinung
b) Haschen
c) Verstecksptal
d) Aufiesung *

ausgot von d. Damen des
kgl . Hofballatts :

Grete Ackermann , Johanna
Hennig - , Do raPetters , Ger¬
trud Möller , Erna Fritz ,
Grete lliohte ; ' , Barbara
Poitz , Irmgard Adler
II. Aufforderung zum Tanz

0. IL v . Weber
Frieda Heß , Jan Tro -
janowski

III . Empire - Walzer Cbecotti
Grete Ackermann , Ger¬
truds Müller , Grete
Richter , Job . Hennig

IV. a) Capriccio . Schubert
Frieda Heß

b) Deutsche Tänze
Schubert

Fr . Heß , J. Trojanowski
V Morgenbtätter . . Strauß

Grete Ackermann , Job .
Hennig . Dora Petters ,
Gertrud Müller , Erna
Fritz , Grete Richter ,
Barbara Poitz , Irmgard
Adler

VI. II. Rhapsodie . . . Liszt
Frieda Heß , Jan Troza -

howski

[ Eröffinung am 5 . Märzl

Bahnhof Börse . Norden 840

Heute sowie täglich :
Das Dollitönbig

u. o. :

Das lebende Äiuar' Dm
Max Wilton , das Phänomen

des Magcntralr . ings .
Die schUne Creolln
Henny Suleika u. Partnerin

Machraut - Boray - Troppe .
Inuische Vakire n.

Vulkan in enHChen
jenter

Karl Belnuch , Schul -
r sitzer anf „Czardaelürst " .
Rappos parodisL Neuheiten

uiw . usw.
Zum Schluß die bereits übet
12S Hi Ol in Szene gegangene

Pdantasiilche Pantomime
,MDtiiIkal,Tt " .

Sonntags 2 BorheDg . 8' / ,
und 7 % Ubr. «achutillags

1 eigenes fimb frei .
Borvls . lägt , ab 10 Ubr . für
Sonnabend u. Sonnt , immer
bereits ab Donnerstag a. b.
CircuSkasfe , außerdem an
sämtlich . Shecier lafjen von iL
Wertheim u. JnoalihendanL

> » » » » » » » . » mmin

Apollo
Friedrichstr . 218. Tit |

Der FlicBi ' r
von TMinj - tan

sowie die verblUtfender |
Varieth - Attraktionon .

rheaterkaaea ab 10 U.
ununterbr peftffnet .

Kaffee

Luitpold
Motz�tr . 15.
SoliNtcn -
Kapullc .

Kapelimei . - ter

Csyroky .
Eintritt frei .

Speisen und Getränke
in unerreiohtor Qualität .

Reictistiallen -Theater.
Allabendlich 7>i , und Sonntag

nachmittag 3 Uhr

Zum Schluß :

Kein Weßi
Qäcliistraun!
Nachmittags

ermäßigte
Preise 1


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

